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Europäisches Vorwort 

Dieses Dokument (EN ISO 14001:2015) wurde vom Technischen Komitee ISO/TC 207 „Environmental 
management“ erarbeitet. 

Diese Europäische Norm muss den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Veröffentlichung 
eines identischen Textes oder durch Anerkennung bis März 2016, und etwaige entgegenstehende nationale 
Normen müssen bis März 2016 zurückgezogen werden. 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. CEN [und/oder CENELEC] sind nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen 
Patentrechte zu identifizieren. 

Dieses Dokument ersetzt EN ISO 14001:2004. 

Dieses Dokument wurde unter einem Mandat erarbeitet, das die Europäische Kommission und die 
Europäische Freihandelszone dem CEN erteilt haben, und unterstützt grundlegende Anforderungen der EU-
Richtlinien. 

Entsprechend der CEN-CENELEC-Geschäftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden 
Länder gehalten, diese Europäische Norm zu übernehmen: Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, die 
ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, 
Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, 
Rumänien, Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechische Republik, Türkei, Ungarn, 
Vereinigtes Königreich und Zypern. 

Anerkennungsnotiz 

Der Text von ISO 14001:2015 wurde vom CEN als EN ISO 14001:2015 ohne irgendeine Abänderung 
genehmigt. 
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Vorwort 

ISO (die Internationale Organisation für Normung) ist eine weltweite Vereinigung von Nationalen 
Normungsorganisationen (ISO-Mitgliedsorganisationen). Die Erstellung von Internationalen Normen wird 
normalerweise von ISO Technischen Komitees durchgeführt. Jede Mitgliedsorganisation, die Interesse an 
einem Thema hat, für welches ein Technisches Komitee gegründet wurde, hat das Recht, in diesem Komitee 
vertreten zu sein. Internationale Organisationen, staatlich und nicht-staatlich, in Liaison mit ISO, nehmen 
ebenfalls an der Arbeit teil. ISO arbeitet eng mit der Internationalen Elektrotechnischen Kommission (IEC) 
bei allen elektrotechnischen Themen zusammen. 

Die Verfahren, die bei der Entwicklung dieses Dokuments angewendet wurden und die für die weitere Pflege 
vorgesehen sind, werden in den ISO/IEC-Direktiven, Teil 1 beschrieben. Im Besonderen sollten die für die 
verschiedenen ISO-Dokumentenarten notwendigen Annahmekriterien beachtet werden. Dieses Dokument 
wurde in Übereinstimmung mit den Gestaltungsregeln der ISO/IEC-Direktiven, Teil 2 erarbeitet (siehe 
www.iso.org/directives).  

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. ISO ist nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen Patentrechte zu identifizieren. 
Details zu allen während der Entwicklung des Dokuments identifizierten Patentrechten finden sich in der 
Einleitung und/oder in der ISO-Liste der empfangenen Patenterklärungen (siehe www.iso.org/patents). 

Jeder in diesem Dokument verwendete Handelsname wird als Information zum Nutzen der Anwender 
angegeben und stellt keine Anerkennung dar. 

Eine Erläuterung der Bedeutung ISO-spezifischer Benennungen und Ausdrücke, die sich auf 
Konformitätsbewertung beziehen, sowie Informationen über die Beachtung der WTO-Grundsätze zu 
technischen Handelshemmnissen (TBT, en: Technical Barriers to Trade) durch ISO enthält der folgende Link: 
www.iso.org/iso/foreword.html. 

Das für dieses Dokument verantwortliche Komitee ist ISO/TC 207, Environmental management, 
Unterkomitee SC 1, Environmental management systems. 

Diese dritte Ausgabe ersetzt die zweite Ausgabe (ISO 14001:2004), diese wurde technisch überarbeitet. 
Auch das Technische Korrigendum ISO 14001:2004/Cor.1:2009 wurde miteinbezogen. 
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Einleitung 

0.1 Hintergrund 

Um die Bedürfnisse der heutigen Generation zu decken — ohne dabei die Möglichkeiten zukünftiger 
Generationen zu beeinträchtigen — wird eine Balance zwischen Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft als 
unerlässlich angesehen. Das Ziel einer nachhaltigen Entwicklung wird durch den Einklang der drei Säulen 
der Nachhaltigkeit erreicht. 

Gesellschaftliche Erwartungen in Bezug auf nachhaltige Entwicklung, Transparenz und Rechenschaftspflicht 
haben sich mit zunehmend strengerer Gesetzgebung, wachsendem Druck auf die Umwelt durch Umwelt-
belastung, ineffiziente Nutzung von Ressourcen, unsachgemäßes Abfallmanagement, Klimawandel, 
Beeinträchtigung von Ökosystemen und Verlust von Biodiversität entwickelt. 

Dies hat Organisationen dazu gebracht, einem systematischen Ansatz beim Umweltmanagement zu folgen, 
mit dem Ziel, durch die Verwirklichung von Umweltmanagementsystemen einen Beitrag zur ökologischen 
Säule der Nachhaltigkeit zu leisten. 

0.2 Ziel eines Umweltmanagementsystems 

Der Zweck dieser Internationalen Norm ist es, Organisationen einen Rahmen bereitzustellen, um die Umwelt 
zu schützen und auf sich ändernde Umweltzustände im Einklang mit sozioökonomischen Erfordernissen zu 
reagieren. Sie legt Anforderungen fest, die es einer Organisation ermöglichen, die von ihr beabsichtigten 
Ergebnisse des Umweltmanagementsystems zu erreichen. 

Ein systematischer Ansatz zum Umweltmanagement kann der obersten Leitung Informationen bereitstellen, 
die den Erfolg langfristig fördern und Möglichkeiten eröffnen, die zur nachhaltigen Entwicklung beitragen, 
durch: 

— Schutz der Umwelt durch Verhindern oder Minderung nachteiliger Umweltauswirkungen; 

— Minderung der möglichen nachteiligen Auswirkung von Umweltzuständen auf die Organisation; 

— Unterstützung der Organisation beim Erfüllen von bindenden Verpflichtungen; 

— Verbesserung der Umweltleistung; 

— Steuerung der oder Einfluss auf die Art und Weise, wie Produkte und Dienstleistungen der Organisation 
entwickelt, produziert, vertrieben, konsumiert und entsorgt werden. Dabei beugt die Betrachtung des 
Lebenswegs einer unbeabsichtigten Verschiebung von Umweltauswirkungen innerhalb des Lebenswegs 
vor; 

— Erreichen möglicher finanzieller und betrieblicher Vorteile durch Verwirklichung umweltverträglicher 
Alternativen, welche die Marktposition der Organisation stärken; 

— Kommunikation von Umweltinformationen gegenüber relevanten interessierten Parteien. 

Wie andere Internationale Normen beabsichtigt diese Internationale Norm nicht, die rechtlichen 
Verpflichtungen einer Organisation auszuweiten oder zu verändern. 
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0.3 Erfolgsfaktoren 

Der Erfolg eines Umweltmanagementsystems hängt von der Verpflichtung aller Ebenen und Funktionen der 
Organisation ab, wobei der obersten Leitung die führende Rolle zukommt. Organisationen können Chancen 
ausbauen, um nachteilige Umweltauswirkungen zu verhindern oder zu mindern und günstige 
Umweltauswirkungen zu fördern, insbesondere solche von strategischer und wettbewerblicher Bedeutung. 
Die oberste Leitung kann ihre Risiken und Chancen wirksam handhaben, indem sie das Umweltmanagement 
in die Geschäftsprozesse, strategische Ausrichtung und Entscheidungsfindung der Organisation in 
Abstimmung mit anderen geschäftlichen Prioritäten - integriert sowie eine umweltorientierte 
Unternehmensführung in das gesamte Managementsystem einbezieht. Der Nachweis einer erfolgreichen 
Verwirklichung dieser Internationalen Norm kann dazu genutzt werden, interessierten Parteien die 
Gewissheit zu geben, dass ein wirksames Umweltmanagementsystem vorhanden ist. 

Die Übernahme dieser Internationalen Norm allein ist dennoch noch keine Garantie für optimale Ergebnisse 
zum Schutz der Umwelt. Die Anwendung dieser Internationalen Norm kann sich von Organisation zu 
Organisation aufgrund des Kontextes der Organisation unterscheiden. Zwei Organisationen können ähnliche 
Tätigkeiten ausüben, jedoch hinsichtlich ihrer bindenden Verpflichtungen, Verpflichtungen in ihrer 
Umweltpolitik, Umwelttechnologien und umweltbezogenen Leistungsziele Unterschiede aufweisen, und 
dennoch können beide die Anforderungen dieser Internationalen Norm erfüllen. 

Detailgrad und Komplexität des Umweltmanagementsystems sind abhängig vom Kontext der Organisation, 
vom Anwendungsbereich ihres Umweltmanagementsystems, von ihren bindenden Verpflichtungen sowie 
von der Art ihrer Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen, einschließlich ihrer Umweltaspekte und 
verbundenen Umweltauswirkungen. 

0.4 Modell des Planens-Durchführens-Prüfens-Handelns 

Die Grundlage für den Ansatz, der einem Umweltmanagementsystem zugrunde liegt, begründet sich auf dem 
Zyklus von Planen-Durchführen-Prüfen-Handeln (PDCA, en: Plan-Do-Check-Act). Das PDCA-Modell stellt 
einen iterativen Prozess bereit, der von Organisationen verwendet wird, um eine fortlaufende Verbesserung 
zu erreichen. Er kann für ein Umweltmanagementsystem und jedes seiner einzelnen Elemente angewendet 
werden. Er lässt sich kurz wie folgt beschreiben: 

— Planen: erforderliche Umweltziele und Prozesse werden festgelegt, um Ergebnisse in Übereinstimmung 
mit der Umweltpolitik der Organisation zu erhalten; 

— Durchführen: die Prozesse werden wie geplant verwirklicht; 

— Prüfen: die Prozesse werden überwacht und an der Umweltpolitik, einschließlich ihrer Verpflichtungen, 
Umweltziele sowie Ablaufkriterien gemessen und die Ergebnisse berichtet; 

— Handeln: Maßnahmen zur fortlaufenden Verbesserung werden ergriffen. 

Bild 1 zeigt, wie der in dieser Internationalen Norm eingeführte Rahmen in ein PDCA-Modell integriert 
werden könnte, um neue und gegenwärtige Anwender beim Verstehen der Bedeutung eines System-
Ansatzes unterstützen zu können. 
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Bild 1 — Beziehung zwischen PDCA und dem Rahmen dieser Internationalen Norm 

0.5 Inhalt dieser Internationalen Norm 

Diese Internationale Norm entspricht den Anforderungen von ISO an Managementsystemnormen. Diese 
Anforderungen schließen eine „ISO-Grundstruktur für Managementsystemnormen“ ein - dazu gehören ein 
identischer Haupttext und gemeinsame Begriffe mit Kerndefinitionen - die entworfen wurde, um die 
Umsetzung für diejenigen Anwender zu erleichtern, die mehrere ISO-Managementsystemnormen 
verwirklichen. 

Diese Internationale Norm enthält keine spezifischen Anforderungen anderer Managementsysteme, wie zum 
Beispiel für Qualität, Arbeits- und Gesundheitsschutz, Energie- oder Finanzmanagement. Allerdings 
ermöglicht diese Internationale Norm einer Organisation, einen einheitlichen Ansatz und eine 
risikogestützte Denkweise anzuwenden, um ihr Umweltmanagementsystem mit den Anforderungen anderer 
Managementsysteme zusammenzuführen. 

Diese Internationale Norm enthält die Anforderungen, die zur Bewertung der Konformität verwendet 
werden. Eine Organisation, welche Konformität mit dieser Internationalen Norm nachweisen möchte, hat 
hierzu folgende Möglichkeiten: 

— Durchführung einer Selbstbewertung und Selbsterklärung; oder 

— Erlangen einer Bestätigung ihrer Konformität durch Parteien, die ein Interesse an der Organisation 
haben, wie z. B. Kunden; oder 

— Erlangen einer Bestätigung ihrer Selbsterklärung durch einen Externen; oder 

— Erlangen einer Zertifizierung/Registrierung ihres Umweltmanagementsystems durch eine externe 
Organisation. 

Anhang A enthält erläuternde Informationen, um Fehlinterpretationen der Anforderungen dieser 
Internationalen Norm zu verhindern. Anhang B stellt allgemeine fachliche Übereinstimmungen zwischen der 
vorherigen Ausgabe dieser Internationalen Norm und der vorliegenden Ausgabe dar. Anleitung zur 
Umsetzung von Umweltmanagementsystemen ist in ISO 14004 enthalten. 
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In dieser Internationalen Norm werden die folgenden Modalverben verwendet: 

— „muss“ bezeichnet eine Anforderung; 

— „sollte“ bezeichnet eine Empfehlung; 

— „darf“ bezeichnet eine Erlaubnis; 

— „kann“ bezeichnet eine Möglichkeit oder Fähigkeit. 

Als „ANMERKUNG“ gekennzeichnete Information dient dazu, beim Verständnis und der Anwendung des 
Dokuments zu unterstützen. Eine in Abschnitt 3 verwendete „Anmerkung zum Begriff“ gibt zusätzliche 
Informationen, welche die begrifflichen Angaben ergänzen und Vorschriften in Verbindung mit der 
Verwendung eines Begriffes enthalten können.  

Die Begriffe in Abschnitt 3 folgen einer konzeptionellen Anordnung, ein alphabetisches Stichwortverzeichnis 
befindet sich am Ende des Dokuments. 
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1 Anwendungsbereich 

Diese Internationale Norm legt Anforderungen an ein Umweltmanagementsystem fest, das eine Organisation 
zur Verbesserung ihrer Umweltleistung verwenden kann. Diese Internationale Norm ist für die Anwendung 
durch Organisationen vorgesehen, die danach streben, ihre umweltbezogenen Verantwortlichkeiten in einer, 
zur ökologischen Säule der Nachhaltigkeit beitragenden, systematischen Weise zu führen. 

Diese Internationale Norm unterstützt eine Organisation dabei, die beabsichtigten Ergebnisse ihres 
Umweltmanagementsystems zu erreichen, und damit einen Mehrwert für die Umwelt, die Organisation 
selbst und für interessierte Parteien zu bieten. In Übereinstimmung mit der Umweltpolitik der Organisation 
schließen die beabsichtigten Ergebnisse eines Umweltmanagementsystems Folgendes ein: 

— Verbesserung der Umweltleistung; 

— Erfüllung von bindenden Verpflichtungen; 

— Erreichen von Umweltzielen. 

Diese Internationale Norm ist auf alle Organisationen anwendbar, unabhängig von ihrer Größe, Art und 
Beschaffenheit. Sie gilt für jene Umweltaspekte ihrer Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen, welche die 
Organisation unter Berücksichtigung des Lebenswegs als entweder von ihr steuerbar oder beeinflussbar 
bestimmt. Diese Internationale Norm legt keine spezifischen Umweltleistungskriterien fest. 

Diese Internationale Norm kann im Ganzen oder in Teilen für die systematische Verbesserung des 
Umweltmanagements genutzt werden. Es ist allerdings nicht zulässig, Konformität mit dieser 
Internationalen Norm zu beanspruchen, sofern nicht alle ihre Anforderungen in das 
Umweltmanagementsystem einer Organisation aufgenommen und ohne Ausnahme erfüllt sind. 

2 Normative Verweisungen 

Es liegen keine Normativen Verweisungen vor. 

3 Begriffe 

Für die Anwendung dieses Dokuments gelten die folgenden Begriffe. 

3.1 Begriffe in Verbindung mit Organisation und Führung 

3.1.1 
Managementsystem 
Satz zusammenhängender oder sich gegenseitig beeinflussender Elemente einer Organisation (3.1.4), um 
Politiken und Ziele (3.2.5) und Prozesse (3.3.5) zum Erreichen dieser Ziele festzulegen 

Anmerkung 1 zum Begriff: Ein Managementsystem kann eine oder mehrere Disziplinen behandeln (z. B. Qualität, 
Umwelt, Arbeits- und Gesundheitsschutz, Energie, Finanzmanagement). 

Anmerkung 2 zum Begriff: Die Elemente des Systems beinhalten die Struktur der Organisation, Rollen und 
Verantwortlichkeiten, Planung und Betrieb sowie Leistungsbewertung und Verbesserung. 

Anmerkung 3 zum Begriff: Der Anwendungsbereich eines Managementsystems kann die ganze Organisation, 
bestimmte Funktionsbereiche der Organisation, bestimmte Bereiche der Organisation oder eine oder mehrere 
Funktionsbereiche über eine Gruppe von Organisationen hinweg umfassen. 

3.1.2 
Umweltmanagementsystem 
Teil des Managementsystems (3.1.1), der dazu dient, Umweltaspekte (3.2.2) zu handhaben, bindende 
Verpflichtungen (3.2.9) zu erfüllen und mit Risiken und Chancen (3.2.11) umzugehen 
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3.1.3 
Umweltpolitik 
Absichten und Ausrichtung einer Organisation (3.1.4) in Bezug auf die Umweltleistung (3.4.11), wie von der 
obersten Leitung (3.1.5) formell ausgedrückt 

3.1.4 
Organisation 
Person oder Personengruppe, die eigene Funktionen mit Verantwortlichkeiten, Befugnissen und 
Beziehungen hat, um ihre Ziele (3.2.5) zu erreichen 

Anmerkung 1 zum Begriff: Der Begriff Organisation umfasst unter anderem Einzelunternehmer, Gesellschaft, 
Konzern, Firma, Unternehmen, Behörde, Handelsgesellschaft, Wohltätigkeitsorganisation, Institution oder Teile oder 
eine Kombination der genannten, ob eingetragen oder nicht, öffentlich oder privat. 

3.1.5 
oberste Leitung 
Person oder Personengruppe, die eine Organisation (3.1.4) auf der obersten Ebene führt und steuert 

Anmerkung 1 zum Begriff: Die oberste Leitung ist innerhalb der Organisation in der Lage, Verantwortung zu 
delegieren und Ressourcen bereitzustellen. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Wenn der Anwendungsbereich des Managementsystems (3.1.1) nur einen Teil einer 
Organisation umfasst, bezieht sich „oberste Leitung“ auf diejenigen, die diesen Teil führen und steuern. 

3.1.6 
interessierte Partei 
Person oder Organisation (3.1.4), die eine Entscheidung oder Tätigkeit beeinflussen kann, die davon 
beeinflusst sein kann oder die sich davon beeinflusst fühlen kann 

BEISPIEL Kunden, Gemeinden, Lieferanten, Aufsichtsbehörden, Nichtregierungsorganisationen, Investoren und 
Mitarbeiter. 

Anmerkung 1 zum Begriff: „Sich beeinflusst fühlen“ bedeutet, dass die Empfindung der Organisation gegenüber 
bekannt gemacht wurde. 

3.2 Begriffe in Verbindung mit Planung 

3.2.1 
Umwelt 
Umgebung, in der eine Organisation (3.1.4) tätig ist, einschließlich Luft, Wasser, Boden, natürliche 
Ressourcen, Flora, Fauna, Menschen und deren wechselseitige Beziehungen 

Anmerkung 1 zum Begriff: Umgebung kann sich vom Inneren einer Organisation bis zum lokalen, regionalen und 
globalen System erstrecken. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Umgebung kann mit Begriffen wie Biodiversität, Ökosysteme, Klima oder anderen 
Merkmalen beschrieben werden. 

3.2.2 
Umweltaspekt 
Bestandteil der Tätigkeiten oder Produkte oder Dienstleistungen einer Organisation (3.1.4), der in 
Wechselwirkung mit der Umwelt (3.2.1) tritt oder treten kann 

Anmerkung 1 zum Begriff: Ein Umweltaspekt kann eine oder mehrere Umweltauswirkungen (3.2.4) verursachen. Ein 
bedeutender Umweltaspekt hat eine oder mehrere bedeutende Umweltauswirkungen oder kann (eine) solche haben. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Bedeutende Umweltaspekte werden durch die Organisation mithilfe von ein oder mehreren 
Kriterien bestimmt. 
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3.2.3 
Umweltzustand 
Status oder Merkmale der Umwelt (3.2.1), wie zu einem gegebenen Zeitpunkt bestimmt 

3.2.4 
Umweltauswirkung 
Veränderung der Umwelt (3.2.1), ob ungünstig oder günstig, die sich ganz oder teilweise durch 
Umweltaspekte (3.2.2) einer Organisation (3.1.4) ergibt 

3.2.5 
Ziel 
zu erreichendes Ergebnis 

Anmerkung 1 zum Begriff: Ein Ziel kann strategisch, taktisch oder operativ sein. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Ziele können sich auf verschiedene Disziplinen beziehen (z. B. finanzielle, gesundheits- 
und sicherheitsbezogene sowie Umweltziele) und für verschiedene Ebenen gelten (wie z. B. strategisch, 
organisationsweit, projekt-, produkt-, dienstleistungs- und prozessbezogen (3.3.5)). 

Anmerkung 3 zum Begriff: Ein Ziel kann auf andere Weise ausgedrückt werden, z. B. als beabsichtigtes Ergebnis, als 
Zweck, als betriebliches Kriterium, als Umweltziel (3.2.6) oder durch andere Wörter mit ähnlicher Bedeutung (z. B. en: 
aim, goal, target). 

3.2.6 
Umweltziel 
von einer Organisation (3.1.4) in Übereinstimmung mit der Umweltpolitik (3.1.3) festgelegtes Ziel (3.2.5) 

3.2.7 
Verhindern von Umweltbelastungen 
Nutzung von Prozessen (3.3.5), Tätigkeiten, Techniken, Materialien, Produkten, Dienstleistungen oder 
Energie, um (getrennt oder in Kombination) die Entstehung, Emission oder Freisetzung jeglicher Art von 
umweltbelastendem Stoff oder Abfall zu vermeiden, zu reduzieren oder zu überwachen, mit dem Ziel 
nachteilige Umweltauswirkungen (3.2.4) zu verringern 

Anmerkung 1 zum Begriff: Verhindern von Umweltbelastungen kann deren Reduzierung oder Beseitigung an der 
Quelle; Prozess-, Produkt- oder Dienstleistungsänderungen; effiziente Nutzung von Ressourcen; Material- und Energie-
substitution; Wiederverwendung, Rückgewinnung, Recycling; Sanierung oder Behandlung umfassen. 

3.2.8 
Anforderung 
Erfordernis oder Erwartung, das oder die festgelegt, üblicherweise vorausgesetzt oder verpflichtend ist 

Anmerkung 1 zum Begriff: „Üblicherweise vorausgesetzt“ bedeutet, dass es für die Organisation (3.1.4) und andere 
interessierte Parteien (3.1.6) üblich oder allgemeine Praxis ist, dass das entsprechende Erfordernis oder die 
entsprechende Erwartung vorausgesetzt wird. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Eine festgelegte Anforderung ist eine, die beispielsweise in dokumentierter Information 
(3.3.2) enthalten ist. 

Anmerkung 3 zum Begriff: Andere als rechtliche Anforderungen werden verpflichtend, wenn die Organisation sich zu 
ihrer Erfüllung entscheidet. 

3.2.9 
bindende Verpflichtungen (bevorzugter Begriff) 
rechtliche Verpflichtungen und andere Anforderungen (zulässiger Begriff) 
rechtliche Verpflichtungen, die eine Organisation (3.1.4) erfüllen muss und andere Anforderungen (3.2.8), die 
eine Organisation erfüllen muss oder zu deren Erfüllung sich eine Organisation entschließt 
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Anmerkung 1 zum Begriff: Bindende Verpflichtungen beziehen sich auf das Umweltmanagementsystem (3.1.2). 

Anmerkung 2 zum Begriff: Bindende Verpflichtungen können aus vorgeschriebenen Anforderungen hervorgehen, wie 
z. B. geltenden Gesetzen und Vorschriften, oder aus freiwilligen Verpflichtungen, wie z. B. Organisations- und 
Branchenstandards, Vertragsbeziehungen, Anleitungen für die Praxis und Vereinbarungen mit kommunalen Gruppen 
oder Nichtregierungsorganisationen. 

3.2.10 
Risiko 
Auswirkung von Ungewissheit 

Anmerkung 1 zum Begriff: Eine Auswirkung ist eine Abweichung vom Erwarteten — in positiver oder negativer 
Hinsicht. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Ungewissheit ist der Zustand des auch teilweisen Fehlens von Informationen im Hinblick 
auf das Verständnis eines Ereignisses oder Wissen über ein Ereignis, seine Folgen oder seine Wahrscheinlichkeit. 

Anmerkung 3 zum Begriff: Risiko wird häufig durch Bezugnahme auf mögliche „Ereignisse“ (definiert in 
ISO Guide 73:2009, 3.5.1.3) und „Folgen“ (definiert in ISO Guide 73:2009, 3.6.1.3) oder durch eine Kombination beider 
charakterisiert. 

Anmerkung 4 zum Begriff: Risiko wird häufig mittels der Folgen eines Ereignisses (einschließlich Veränderungen der 
Umstände) in Verbindung mit der „Wahrscheinlichkeit“ (definiert in ISO Guide 73:2009, 3.6.1.1) seines Eintretens 
beschrieben. 

3.2.11 
Risiken und Chancen 
potenziell ungünstige Auswirkungen (Bedrohungen) und potenziell günstige Auswirkungen (Chancen) 

3.3 Begriffe in Verbindung mit Unterstützung und Betrieb 

3.3.1 
Kompetenz 
Fähigkeit Wissen und Fertigkeiten anzuwenden, um beabsichtigte Ergebnisse zu erzielen 

3.3.2 
dokumentierte Information 
Information, die von einer Organisation (3.1.4) gelenkt und aufrechterhalten werden muss, und das Medium 
auf dem sie enthalten ist 

Anmerkung 1 zum Begriff: Dokumentierte Information kann in jeglichem Format oder Medium vorliegen, sowie aus 
jeglicher Quelle stammen. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Dokumentierte Information kann sich beziehen auf  

— das Umweltmanagementsystem (3.1.2), einschließlich damit verbundener Prozesse (3.3.5); 

— Informationen, die für den Betrieb der Organisation geschaffen wurden (können als Dokumentation bezeichnet 
werden); 

— Nachweise erreichter Ergebnisse (können als Aufzeichnungen bezeichnet werden). 

3.3.3 
Lebensweg 
aufeinander folgende und miteinander verknüpfte Phasen eines Produktsystems (oder Dienstleistungs-
systems), von der Rohstoffgewinnung oder Rohstofferzeugung bis zur endgültigen Beseitigung 

Anmerkung 1 zum Begriff: Die Abschnitte des Lebenswegs umfassen Rohstoffbeschaffung, Entwicklung, Herstellung, 
Transport/Lieferung, Nutzung, Behandlung am Ende des Lebenswegs und endgültige Beseitigung. 

[QUELLE: ISO 14044:2006, 3.1, modifiziert ― Die Wörter „(oder Dienstleistungssystem)“ wurden zur 
Definition hinzugefügt und Anmerkung 1 zum Begriff wurde hinzugefügt]. 
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3.3.4 
ausgliedern 
eine Vereinbarung treffen, bei der eine externe Organisation (3.1.4) einen Teil einer Funktion oder eines 
Prozesses (3.3.5) einer Organisation wahrnimmt bzw. durchführt 

Anmerkung 1 zum Begriff: Eine externe Organisation befindet sich außerhalb des Anwendungsbereichs des 
Managementsystems (3.1.1), obwohl die ausgegliederte Funktion oder der ausgegliederte Prozess im Rahmen des 
Anwendungsbereichs liegen. 

3.3.5 
Prozess 
Satz zusammenhängender und sich gegenseitig beeinflussender Tätigkeiten, der Eingaben in Ergebnisse 
umwandelt 

Anmerkung 1 zum Begriff: Ein Prozess kann dokumentiert sein oder nicht. 

3.4 Begriffe in Verbindung mit Leistungsbewertung und Verbesserung 

3.4.1 
Audit 
systematischer, unabhängiger und dokumentierter Prozess (3.3.5) zum Erlangen von Auditnachweisen und 
zu deren objektiver Auswertung, um zu bestimmen, inwieweit Auditkriterien erfüllt sind 

Anmerkung 1 zum Begriff: Ein internes Audit wird von der Organisation (3.1.4) selbst durchgeführt, oder von einer 
externen Seite in ihrem Auftrag. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Ein Audit kann ein kombiniertes Audit sein (Verbindung zweier oder mehrerer 
Disziplinen). 

Anmerkung 3 zum Begriff: Unabhängigkeit lässt sich dadurch nachweisen, dass keine Verantwortlichkeit für die zu 
auditierende Tätigkeit besteht oder keine Vorurteile oder Interessenkonflikte vorliegen. 

Anmerkung 4 zum Begriff: „Auditnachweise“ bestehen aus Aufzeichnungen, Tatsachenfeststellungen oder anderen 
Informationen, die für die Auditkriterien zutreffen und verifizierbar sind; und „Auditkriterien“ sind Politiken, Verfahren 
oder Anforderungen (3.2.8), die als Bezugsgrundlage (Referenz) verwendet werden, anhand derer ein Vergleich mit dem 
Auditnachweis erfolgt, wie in ISO 19011:2011, 3.3 und 3.2 definiert. 

3.4.2 
Konformität 
Erfüllung einer Anforderung (3.2.8) 

3.4.3 
Nichtkonformität 
Nichterfüllung einer Anforderung (3.2.8) 

Anmerkung 1 zum Begriff: Nichtkonformität betrifft Anforderungen dieser Internationalen Norm und zusätzliche 
Anforderungen des Umweltmanagementsystems (3.1.2), die eine Organisation (3.1.4) für sich selbst festlegt. 

3.4.4 
Korrekturmaßnahme 
Maßnahme zum Beseitigen der Ursache einer Nichtkonformität (3.4.3) und zum Verhindern des erneuten 
Auftretens 

Anmerkung 1 zum Begriff: Es kann mehr als einen Grund für eine Nichtkonformität geben. 
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3.4.5 
fortlaufende Verbesserung 
wiederkehrende Tätigkeit zum Steigern der Leistung (3.4.10) 

Anmerkung 1 zum Begriff: Die Steigerung der Leistung betrifft die Anwendung des Umweltmanagementsystems 
(3.1.2), um eine Verbesserung der Umweltleistung (3.4.11) zu erzielen, übereinstimmend mit der Umweltpolitik (3.1.3) 
der Organisation (3.1.4). 

Anmerkung 2 zum Begriff: Die Tätigkeit braucht nicht in allen Bereichen gleichzeitig oder ohne Unterbrechung 
durchgeführt werden. 

3.4.6 
Wirksamkeit 
Ausmaß, in dem geplante Tätigkeiten verwirklicht und geplante Ergebnisse erreicht werden 

3.4.7 
Kennzahl 
messbare Darstellung der Beschaffenheit oder des Status von Betriebsabläufen, Management oder 
Zuständen 

[QUELLE: ISO 14031:2013, 3.15] 

3.4.8 
Überwachung 
Bestimmung des Zustands eines Systems, eines Prozesses (3.3.5) oder einer Tätigkeit 

Anmerkung 1 zum Begriff: Zum Bestimmen des Zustands könnte es erforderlich sein zu prüfen, zu beaufsichtigen 
oder kritisch zu beobachten. 

3.4.9 
Messung 
Prozess (3.3.5) zum Bestimmen eines Wertes 

3.4.10 
Leistung 
messbares Ergebnis 

Anmerkung 1 zum Begriff: Leistung kann sich entweder auf quantitative oder qualitative Feststellungen beziehen. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Leistung kann sich auf das Führen und Steuern von Tätigkeiten, Prozessen (3.3.5), 
Produkten (einschließlich Dienstleistungen), Systemen oder Organisationen (3.1.4) beziehen. 

3.4.11 
Umweltleistung 
Leistung (3.4.10) bezogen auf das Management von Umweltaspekten (3.2.2) 

Anmerkung 1 zum Begriff: Für ein Umweltmanagementsystem (3.1.2) können Ergebnisse in Bezug auf Umweltpolitik 
(3.1.3) der Organisation (3.1.4), Umweltziele (3.2.6) oder weitere Kriterien mit Kennzahlen (3.4.7) gemessen werden. 

4 Kontext der Organisation 

4.1 Verstehen der Organisation und ihres Kontextes 

Die Organisation muss externe und interne Themen bestimmen, die für ihren Zweck relevant sind und sich 
auf ihre Fähigkeit auswirken, die beabsichtigten Ergebnisse ihres Umweltmanagementsystems zu erreichen. 
Derartige Themen müssen Umweltzustände mit einschließen, die durch die Organisation beeinflusst werden 
oder die Organisation beeinflussen können. 
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4.2 Verstehen der Erfordernisse und Erwartungen interessierter Parteien 

Die Organisation muss: 

a) die interessierten Parteien, die für ihr Umweltmanagementsystem relevant sind, bestimmen; 

b) die relevanten Erfordernisse und Erwartungen (d. h. Anforderungen) dieser interessierten Parteien 
bestimmen; 

c) bestimmen, welche von diesen Erfordernissen und Erwartungen für sie zu bindenden Verpflichtungen 
werden. 

4.3  Festlegen des Anwendungsbereichs des Umweltmanagementsystems 

Die Organisation muss die Grenzen und die Anwendbarkeit ihres Umweltmanagementsystems bestimmen, 
um dessen Anwendungsbereich festzulegen. 

Bei der Festlegung des Anwendungsbereichs muss die Organisation: 

a) die unter 4.1 genannten externen und internen Themen; 

b) die unter 4.2 genannten bindenden Verpflichtungen; 

c) ihre Organisationseinheiten, Funktionen und physischen Grenzen; 

d) ihre Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen; 

e) ihre Befugnis und Fähigkeit zur Ausübung von Steuerung und Einflussnahme, 

berücksichtigen. 

Wenn der Anwendungsbereich festgelegt ist, müssen alle Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen der 
Organisation, die innerhalb dieses Anwendungsbereichs liegen, in das Umweltmanagementsystem 
einbezogen werden. 

Der Anwendungsbereich muss als dokumentierte Information aufrechterhalten werden und für interessierte 
Parteien verfügbar sein. 

4.4 Umweltmanagementsystem 

Um die beabsichtigten Ergebnisse - einschließlich der Verbesserung ihrer Umweltleistung - zu erreichen, 
muss die Organisation entsprechend den Anforderungen dieser Internationalen Norm ein Umwelt-
managementsystem aufbauen, verwirklichen, aufrechterhalten und fortlaufend verbessern, einschließlich 
der benötigten Prozesse und ihrer Wechselwirkungen. 

Die Organisation muss das in 4.1 und 4.2 gewonnene Wissen berücksichtigen, wenn sie das 
Umweltmanagementsystem aufbaut und aufrechterhält. 

5 Führung 

5.1 Führung und Verpflichtung 

Die oberste Leitung muss in Bezug auf das Umweltmanagementsystem Führung und Verpflichtung zeigen, 
indem sie: 

a) die Rechenschaftspflicht für die Wirksamkeit des Umweltmanagementsystems übernimmt; 

b) sicherstellt, dass die Umweltpolitik und die Umweltziele festgelegt und mit der strategischen 
Ausrichtung und dem Kontext der Organisation vereinbar sind; 

c) sicherstellt, dass die Anforderungen des Umweltmanagementsystems in die Geschäftsprozesse der 
Organisation integriert werden; 
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d) sicherstellt, dass die für das Umweltmanagementsystem erforderlichen Ressourcen zur Verfügung 
stehen; 

e) die Bedeutung eines wirksamen Umweltmanagements sowie die Wichtigkeit der Erfüllung der 
Anforderungen des Umweltmanagementsystems vermittelt; 

f) sicherstellt, dass das Umweltmanagementsystem seine beabsichtigten Ergebnisse erzielt; 

g) Personen anleitet und unterstützt, damit diese zur Wirksamkeit des Umweltmanagementsystems 
beitragen; 

h) fortlaufende Verbesserung fördert; 

i) andere relevante Führungskräfte unterstützt, um deren Führungsrolle im jeweiligen Verant-
wortungsbereich deutlich zu machen. 

ANMERKUNG Wenn in dieser Internationalen Norm das Wort „Geschäft“ verwendet wird, ist dieses im weiteren 
Sinne zu verstehen und bezieht sich auf Tätigkeiten, die für den Zweck der Organisation bzw. deren Existenz 
entscheidend sind. 

5.2 Umweltpolitik 

Die oberste Leitung muss innerhalb des festgelegten Anwendungsbereiches ihres Umweltmanagement-
systems eine Umweltpolitik festlegen, verwirklichen und aufrechterhalten, die: 

a) angemessen ist für den Zweck und Kontext der Organisation, einschließlich Art, Umfang und 
Umweltauswirkungen ihrer Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen; 

b) einen Rahmen zum Festlegen von Umweltzielen bietet; 

c) eine Verpflichtung zum Schutz der Umwelt - einschließlich dem Verhindern von 
Umweltbelastungen - und sonstige besondere im Hinblick auf den Kontext der Organisation relevante 
Verpflichtungen enthält;  

ANMERKUNG Sonstige besondere Verpflichtungen zum Schutz der Umwelt können die nachhaltige Ressourcen-
verwendung, Abschwächung des und Anpassung an den Klimawandel sowie Schutz der Biodiversität und Ökosysteme 
umfassen. 

d) eine Verpflichtung zur Erfüllung ihrer bindenden Verpflichtungen enthält; 

e) eine Verpflichtung zur fortlaufenden Verbesserung des Umweltmanagementsystems enthält, um die 
Umweltleistung zu verbessern. 

Die Umweltpolitik muss: 

— als dokumentierte Information aufrechterhalten werden; 

— innerhalb der Organisation bekanntgemacht werden; 

— für die interessierten Parteien verfügbar sein. 

5.3 Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse in der Organisation 

Die oberste Leitung muss sicherstellen, dass die Verantwortlichkeiten und Befugnisse für relevante Rollen 
zugewiesen und innerhalb der Organisation bekannt gemacht werden. 

Die oberste Leitung muss die Verantwortlichkeit und Befugnis zuweisen für: 

a) das Sicherstellen, dass das Umweltmanagementsystem die Anforderungen dieser Internationalen Norm 
erfüllt; 

b) das Berichten an die oberste Leitung über die Leistung des Umweltmanagementsystems, einschließlich 
der Umweltleistung. 
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6 Planung 

6.1 Maßnahmen zum Umgang mit Risiken und Chancen 

6.1.1 Allgemeines 

Die Organisation muss die Prozesse aufbauen, verwirklichen und aufrechterhalten, die für die Erfüllung der 
Anforderungen nach 6.1.1 bis 6.1.4 notwendig sind. 

Bei Planungen für das Umweltmanagementsystem muss die Organisation berücksichtigen: 

a) die in 4.1 genannten Themen; 

b) die in 4.2 genannten Anforderungen; 

c) den Anwendungsbereich ihres Umweltmanagementsystems, 

und die Risiken und Chancen bestimmen, in Verbindung mit ihren Umweltaspekten (siehe 6.1.2), bindenden 
Verpflichtungen (siehe 6.1.3) und anderen in 4.1 und 4.2 ermittelten Themen und Anforderungen, die 
betrachtet werden müssen, um: 

— sicherzustellen, dass das Umweltmanagementsystem seine beabsichtigten Ergebnisse erreichen kann; 

— unerwünschte Auswirkungen zu verhindern oder zu verringern, einschließlich der Möglichkeit, dass 
externe Umweltzustände die Organisation beeinflussen; 

— fortlaufende Verbesserung zu erreichen. 

Innerhalb des Anwendungsbereichs des Umweltmanagementsystems muss die Organisation mögliche 
Notfallsituationen bestimmen, einschließlich derer, die eine Umweltauswirkung haben können. 

Die Organisation muss dokumentierte Information aufrechterhalten über ihre: 

— Risiken und Chancen, die berücksichtigt werden müssen; 

— nach 6.1.1 bis 6.1.4 erforderlichen Prozesse, im notwendigen Umfang, um darauf vertrauen zu können, 
dass sie wie geplant durchgeführt werden. 

6.1.2 Umweltaspekte 

Innerhalb des festgelegten Anwendungsbereiches des Umweltmanagementsystems muss die Organisation 
die Umweltaspekte ihrer Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen bestimmen, die sie steuern kann und 
die, auf die sie Einfluss nehmen kann, sowie die mit ihnen verbundenen Umweltauswirkungen unter 
Berücksichtigung des Lebenswegs. 

Bei der Bestimmung von Umweltaspekten muss die Organisation Folgendem Rechnung tragen: 

a) Änderungen, einschließlich geplanter oder neuer Entwicklungen und neuer oder veränderter 
Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen; 

b) nichtbestimmungsgemäße Zustände und vernünftigerweise vorhersehbare Notfallsituationen. 

Die Organisation muss - unter Verwendung festgelegter Kriterien - diejenigen Aspekte, die eine bedeutende 
Umweltauswirkung haben oder haben können, d. h. bedeutende Umweltaspekte, bestimmen.  
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Die Organisation muss ihre bedeutenden Umweltaspekte zwischen ihren verschiedenen Ebenen und 
Funktionsbereichen angemessen kommunizieren. 

Die Organisation muss dokumentierte Information über Folgendes aufrechterhalten:  

— ihre Umweltaspekte und damit verbundene Umweltauswirkungen; 

— ihre Kriterien, die zur Bestimmung ihrer bedeutenden Umweltaspekte verwendet wurden; 

— ihre bedeutenden Umweltaspekte. 

ANMERKUNG Aus bedeutenden Umweltaspekten können sich Risiken und Chancen ergeben, die entweder mit 
nachteiligen Umweltauswirkungen (Bedrohungen) oder vorteilhaften Umweltauswirkungen (Chancen) verbunden sind. 

6.1.3 Bindende Verpflichtungen 

Die Organisation muss: 

a) die mit ihren Umweltaspekten zusammenhängenden bindenden Verpflichtungen bestimmen und auf sie 
zugreifen können; 

b) bestimmen, wie diese bindenden Verpflichtungen auf die Organisation anwendbar sind; 

c) diesen bindenden Verpflichtungen bei Aufbau, Verwirklichung, Aufrechterhaltung und fortlaufender 
Verbesserung ihres Umweltmanagementsystems Rechnung tragen. 

Die Organisation muss dokumentierte Information ihrer bindenden Verpflichtungen aufrechterhalten. 

ANMERKUNG Bindende Verpflichtungen können zu Risiken und Chancen für die Organisation führen. 

6.1.4 Planung von Maßnahmen 

Die Organisation muss 

a) planen, Maßnahmen zu ergreifen für den Umgang mit ihren 

1) bedeutenden Umweltaspekten; 

2) bindenden Verpflichtungen; 

3) Risiken und Chancen, wie in 6.1.1 ermittelt; 

b) planen, wie  

1) die Maßnahmen in ihre Umweltmanagementsystem-Prozesse oder in andere Geschäftsprozesse 
integriert und dort verwirklicht werden (siehe 6.2, Abschnitt 7, Abschnitt 8 und 9.1); 

2) die Wirksamkeit der Maßnahmen bewertet wird (siehe 9.1).  

Bei der Planung dieser Maßnahmen muss die Organisation ihre technologischen Möglichkeiten und ihre 
finanziellen, betrieblichen und geschäftlichen Anforderungen berücksichtigen. 

NBN EN ISO 14001 (2015)
  2

02
1 

N
B

N
. A

ll 
rig

ht
s 

re
se

rv
ed

 -
 In

di
vi

du
al

, p
er

so
na

l, 
no

ne
xc

lu
si

ve
, n

on
-t

ra
ns

fe
ra

bl
e 

lic
en

se
: P

ol
le

t W
at

er
 G

ro
up

, N
an

cy
 C

ou
rt

ai
n



EN ISO 14001:2015 (D) 

20 

6.2 Umweltziele und Planung zu deren Erreichung 

6.2.1 Umweltziele 

Die Organisation muss Umweltziele für relevante Funktionsbereiche und Ebenen festlegen, dabei den 
bedeutenden Umweltaspekten und damit verbundenen bindenden Verpflichtungen der Organisation 
Rechnung tragen, und ihre Risiken und Chancen berücksichtigen. Die Umweltziele müssen: 

a) im Einklang mit der Umweltpolitik stehen; 

b) messbar sein (sofern machbar); 

c) überwacht werden; 

d) vermittelt werden; 

e) soweit erforderlich, aktualisiert werden. 

Die Organisation muss dokumentierte Informationen zu den Umweltzielen aufrechterhalten. 

6.2.2 Planung von Maßnahmen zur Erreichung der Umweltziele 

Bei der Planung zum Erreichen ihrer Umweltziele muss die Organisation bestimmen: 

a) was getan wird; 

b) welche Ressourcen erforderlich sind; 

c) wer verantwortlich ist; 

d) wann es abgeschlossen wird; 

e) wie die Ergebnisse bewertet werden, einschließlich Kennzahlen zur Überwachung der Fortschritte in 
Bezug auf das Erreichen ihrer messbaren Umweltziele (siehe 9.1.1). 

Die Organisation muss berücksichtigen, wie Maßnahmen zum Erreichen ihrer Umweltziele in die 
Geschäftsprozesse integriert werden können. 

7 Unterstützung 

7.1 Ressourcen 

Die Organisation muss die erforderlichen Ressourcen für den Aufbau, die Verwirklichung, die Aufrecht-
erhaltung und die fortlaufende Verbesserung des Umweltmanagementsystems bestimmen und bereitstellen. 

7.2 Kompetenz 

Die Organisation muss: 

a) für Personen, die unter ihrer Aufsicht Tätigkeiten verrichten, welche die Umweltleistung der 
Organisation und ihre Fähigkeit, ihre bindenden Verpflichtungen zu erfüllen, beeinflussen, die 
erforderliche Kompetenz bestimmen; 

b) sicherstellen, dass diese Personen auf Grundlage angemessener Ausbildung, Schulung oder Erfahrung 
kompetent sind; 
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c) mit ihren Umweltaspekten und ihrem Umweltmanagementsystem verbundenen Schulungsbedarf 
bestimmen; 

d) wenn erforderlich, Maßnahmen einleiten, um die benötigte Kompetenz zu erwerben und die 
Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen bewerten. 

ANMERKUNG Geeignete Maßnahmen können zum Beispiel sein: Schulung, Mentoring oder Versetzung von 
gegenwärtig angestellten Personen; oder Anstellung oder Beauftragung kompetenter Personen. 

Die Organisation muss angemessene dokumentierte Information als Nachweis der Kompetenz aufbewahren. 

7.3 Bewusstsein 

Die Organisation muss sicherstellen, dass Personen, die unter Aufsicht der Organisation Tätigkeiten 
verrichten, sich: 

a) der Umweltpolitik; 

b) der bedeutenden Umweltaspekte und der damit verbundenen tatsächlichen oder potenziellen 
Umweltauswirkungen im Zusammenhang mit ihrer Arbeit; 

c) ihres Beitrags zur Wirksamkeit des Umweltmanagementsystems, einschließlich der Vorteile einer 
verbesserten Umweltleistung; 

d) der Folgen einer Nichterfüllung der Anforderungen des Umweltmanagementsystems, einschließlich der 
Nichterfüllung der bindenden Verpflichtungen der Organisation, 

bewusst sind. 

7.4 Kommunikation 

7.4.1 Allgemeines 

Die Organisation muss die benötigten Prozesse für die interne und externe Kommunikation in Bezug auf das 
Umweltmanagementsystem aufbauen, verwirklichen und aufrechterhalten, einschließlich: 

a) worüber; 

b) wann; 

c) mit wem; 

d) wie, 

kommuniziert wird. 

Wenn die Organisation ihre Kommunikationsprozesse aufbaut, muss sie: 

— ihren bindenden Verpflichtungen Rechnung tragen; 

— sicherstellen, dass die kommunizierte umweltbezogene Information mit der Information übereinstimmt, 
die innerhalb des Umweltmanagementsystems erzeugt wird und dass diese verlässlich ist. 

Die Organisation muss auf relevante Äußerungen bezogen auf ihr Umweltmanagementsystem reagieren. 

Die Organisation muss, soweit angemessen, dokumentierte Informationen als Nachweis für ihre 
Kommunikation aufbewahren. 
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7.4.2 Interne Kommunikation 

Die Organisation muss: 

a) für das Umweltmanagement relevante Informationen zwischen den verschiedenen Ebenen und 
Funktionsbereichen der Organisation intern kommunizieren, einschließlich Änderungen des 
Umweltmanagementsystems, soweit angemessen; 

b) sicherstellen, dass ihre Kommunikationsprozesse den Personen, die unter Aufsicht der Organisation 
Tätigkeiten verrichten, Möglichkeiten bieten, zur fortlaufenden Verbesserung beizutragen. 

7.4.3 Externe Kommunikation 

Die Organisation muss für das Umweltmanagementsystem relevante Informationen extern kommunizieren, 
wie durch die Kommunikationsprozesse der Organisation festgelegt und wie durch ihre bindenden 
Verpflichtungen gefordert. 

7.5 Dokumentierte Information 

7.5.1 Allgemeines 

Das Umweltmanagementsystem der Organisation muss beinhalten: 

a) die von dieser Internationalen Norm geforderte dokumentierte Information; 

b) dokumentierte Information, welche die Organisation als notwendig für die Wirksamkeit des Umwelt-
managementsystems bestimmt hat. 

ANMERKUNG Der Umfang dokumentierter Information für ein Umweltmanagementsystem kann sich von 
Organisation zu Organisation unterscheiden, und zwar aufgrund: 

— der Größe der Organisation und der Art ihrer Tätigkeiten, Prozesse, Produkte und Dienstleistungen; 

— der Notwendigkeit, die Erfüllung ihrer bindenden Verpflichtungen nachzuweisen; 

— der Komplexität ihrer Prozesse und deren Wechselwirkungen; 

— der Kompetenz der Personen, die unter Aufsicht der Organisation Tätigkeiten verrichten. 

7.5.2 Erstellen und Aktualisieren 

Beim Erstellen und Aktualisieren dokumentierter Information muss die Organisation: 

a) angemessene Kennzeichnung und Beschreibung (z. B. Titel, Datum, Autor oder Referenznummer); 

b) angemessenes Format (z. B. Sprache, Softwareversion, Grafiken) und Medium (z. B. Papier, 
elektronisch); 

c) angemessene Überprüfung und Genehmigung im Hinblick auf Eignung und Angemessenheit 
sicherstellen. 

7.5.3 Lenkung dokumentierter Information 

Die für das Umweltmanagementsystem erforderliche und von dieser Internationalen Norm geforderte 
dokumentierte Information muss gelenkt werden, um sicherzustellen, dass sie: 

a) verfügbar und für die Verwendung geeignet ist, wo und wann sie benötigt wird; 

b) angemessen geschützt wird (z. B. vor Verlust der Vertraulichkeit, unsachgemäßem Gebrauch oder 
Verlust der Integrität). 
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Zur Lenkung dokumentierter Information muss die Organisation, falls zutreffend, folgende Tätigkeiten 
berücksichtigen: 

— Verteilung, Zugriff, Auffindung und Verwendung; 

— Ablage/Speicherung und Erhaltung, einschließlich Erhaltung der Lesbarkeit; 

— Überwachung von Änderungen (z. B. Versionskontrolle); 

— Aufbewahrung und Verfügung über den weiteren Verbleib. 

Dokumentierte Information externer Herkunft, die von der Organisation als notwendig für Planung und 
Betrieb des Umweltmanagementsystems bestimmt wurde, muss angemessen gekennzeichnet und gelenkt 
werden. 

ANMERKUNG Zugriff kann eine Entscheidung voraussetzen, mit der die Erlaubnis erteilt wird, dokumentierte 
Information lediglich zu lesen, oder die Erlaubnis und Befugnis zum Lesen und Ändern dokumentierter Information. 

8 Betrieb 

8.1 Betriebliche Planung und Steuerung 

Die Organisation muss die Prozesse zur Erfüllung der Anforderungen an das Umweltmanagementsystem 
und zur Durchführung der unter 6.1 und 6.2 ermittelten Maßnahmen aufbauen, verwirklichen, steuern und 
aufrechterhalten indem sie 

— betriebliche Kriterien für die Prozesse festlegt; 

— die Steuerung der Prozesse in Übereinstimmung mit den betrieblichen Kriterien durchführt. 

ANMERKUNG Steuerung kann Verfahren und technische Maßnahmen umfassen. Steuerung kann einer Hierarchie 
folgend (z. B. Beseitigung, Substitution, administrativ) verwirklicht und einzeln oder in Kombination genutzt werden. 

Die Organisation muss geplante Änderungen überwachen sowie die Folgen unbeabsichtigter Änderungen 
beurteilen und, falls notwendig, Maßnahmen ergreifen, um jegliche negativen Auswirkungen zu vermindern. 

Die Organisation muss sicherstellen, dass ausgegliederte Prozesse gesteuert oder beeinflusst werden. Die Art 
und das Ausmaß der Steuerung oder des Einflusses, die auf diese Prozesse angewendet werden, müssen 
innerhalb des Umweltmanagementsystems festgelegt sein. 

Übereinstimmend mit einer Betrachtung des Lebenswegs muss die Organisation: 

a) angemessene Steuerungsmaßnahmen aufbauen, um sicherzustellen, dass ihre Umweltanforderungen 
beim Entwicklungsprozess für das Produkt oder die Dienstleistung unter Berücksichtigung jedes 
Lebenswegabschnitts betrachtet werden; 

b) ihre Umweltanforderungen für die Beschaffung von Produkten und Dienstleistungen bestimmen, soweit 
angemessen; 

c) ihre wesentlichen Umweltanforderungen an externe Anbieter, einschließlich Vertragspartner, 
kommunizieren; 

d) die Notwendigkeit berücksichtigen, Informationen über mögliche bedeutende Umweltauswirkungen im 
Zusammenhang mit dem Transport oder der Lieferung, Nutzung, Behandlung am Ende des Lebenswegs 
und endgültige Beseitigung der Produkte und Dienstleistungen bereitzustellen. 

Die Organisation muss dokumentierte Information im notwendigen Umfang aufrechterhalten, um darauf 
vertrauen zu können, dass die Prozesse wie geplant durchgeführt wurden. 
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8.2 Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr 

Die Organisation muss die Prozesse aufbauen, verwirklichen und aufrechterhalten, die sie für die 
Vorbereitung und Reaktion auf mögliche, in 6.1.1 ermittelte, Notfallsituationen benötigt. 

Die Organisation muss: 

a) sich auf die Gefahrenabwehr durch die Planung von Maßnahmen zur Verhinderung oder Minderung 
nachteiliger Umweltauswirkungen aufgrund von Notfallsituationen vorbereiten; 

b) auf eintretende Notfallsituationen reagieren; 

c) dem Ausmaß des Notfalls und der möglichen Umweltauswirkung angemessene Maßnahmen ergreifen, 
um die Folgen von Notfallsituationen zu verhindern oder zu mindern; 

d) regelmäßig die geplanten Gefahrenabwehrmaßnahmen testen, soweit praktikabel; 

e) regelmäßig die Prozesse und geplanten Gefahrenabwehrmaßnahmen überprüfen und überarbeiten, 
insbesondere nach dem Auftreten von Notfallsituationen oder Übungen; 

f) relevante Informationen und Schulung über die Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr in angemessener 
Form den relevanten interessierten Parteien, einschließlich Personen, die unter ihrer Aufsicht 
Tätigkeiten verrichten, zur Verfügung stellen. 

Die Organisation muss dokumentierte Information im notwendigen Umfang aufrechterhalten, um darauf 
vertrauen zu können, dass die Prozesse wie geplant durchgeführt wurden. 

9 Bewertung der Leistung 

9.1 Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung 

9.1.1 Allgemeines 

Die Organisation muss ihre Umweltleistung überwachen, messen, analysieren und bewerten. 

Die Organisation muss bestimmen: 

a) was überwacht und gemessen werden muss; 

b) die Methoden zur Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung, sofern zutreffend, um gültige 
Ergebnisse sicherzustellen; 

c) die Kriterien, anhand derer die Organisation ihre Umweltleistung bewerten wird, und angemessene 
Kennzahlen; 

d) wann die Überwachung und Messung durchzuführen ist; 

e) wann die Ergebnisse der Überwachung und Messung zu analysieren und zu bewerten sind. 

Die Organisation muss sicherstellen, dass kalibrierte oder geprüfte Überwachungs- und Messgeräte zur 
Anwendung kommen und diese in angemessener Weise gewartet werden. 

Die Organisation muss ihre Umweltleistung und die Wirksamkeit des Umweltmanagementsystems 
bewerten. 

Die Organisation muss die für ihre Umweltleistung relevanten Informationen sowohl intern als auch extern 
kommunizieren, wie in ihren Kommunikationsprozessen ausgewiesen und wie aufgrund ihrer bindenden 
Verpflichtungen erforderlich. 

Die Organisation muss geeignete dokumentierte Informationen als Nachweis der Ergebnisse der 
Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung aufbewahren. 
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9.1.2 Bewertung der Einhaltung von Verpflichtungen 

Die Organisation muss die zur Bewertung der Erfüllung ihrer bindenden Verpflichtungen notwendigen 
Prozesse aufbauen, verwirklichen und aufrechterhalten. 

Die Organisation muss: 

a) bestimmen, wie häufig die Einhaltung der Verpflichtungen bewertet wird; 

b) die Einhaltung ihrer Verpflichtungen bewerten und Maßnahmen ergreifen, falls notwendig; 

c) Kenntnisse und Verständnis ihres Status hinsichtlich der Einhaltung der Verpflichtungen 
aufrechterhalten. 

Die Organisation muss dokumentierte Informationen als Nachweis der Ergebnisse der Bewertung der 
Einhaltung der Verpflichtungen aufbewahren. 

9.2 Internes Audit 

9.2.1 Allgemeines 

Die Organisation muss in geplanten Abständen interne Audits durchführen, um Informationen darüber zu 
erhalten, ob das Umweltmanagementsystem 

a) die Anforderungen 

1) der Organisation an ihr Umweltmanagementsystem, 

2) dieser Internationalen Norm, 

erfüllt; 

a) wirksam verwirklicht und aufrechterhalten wird. 

9.2.2 Internes Auditprogramm 

Die Organisation muss ein oder mehrere interne Auditprogramme aufbauen, verwirklichen und 
aufrechterhalten, einschließlich der Häufigkeit, Methoden, Verantwortlichkeiten, Anforderungen an die 
Planung sowie Berichterstattung ihrer internen Audits.  

Beim Aufbau des internen Auditprogramms muss die Organisation die umweltbezogene Bedeutung der 
betroffenen Prozesse, Änderungen, welche die Organisation beeinflussen, und die Ergebnisse vorheriger 
Audits berücksichtigen. 

Die Organisation muss: 

a) für jedes Audit die Auditkriterien sowie den Umfang festlegen; 

b) Auditoren so auswählen und Audits so durchführen, dass die Objektivität und Unparteilichkeit des 
Auditprozesses sichergestellt ist; 

c) sicherstellen, dass die Ergebnisse des Audits gegenüber der zuständigen Leitung berichtet werden. 

Die Organisation muss dokumentierte Information als Nachweis der Verwirklichung des Auditprogramms 
und der Ergebnisse des Audits aufbewahren. 
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9.3 Managementbewertung 

Die oberste Leitung muss das Umweltmanagementsystem der Organisation in geplanten Abständen 
bewerten, um dessen fortdauernde Eignung, Angemessenheit und Wirksamkeit sicherzustellen. 

Die Managementbewertung muss folgende Aspekte berücksichtigen: 

a) den Status von Maßnahmen vorheriger Managementbewertungen; 

b) Veränderungen bei: 

1) externen und internen Themen, die das Umweltmanagementsystem betreffen; 

2) den Erfordernissen und Erwartungen interessierter Parteien, einschließlich bindender 
Verpflichtungen; 

3) bedeutenden Umweltaspekten; 

4) Risiken und Chancen; 

c) den erreichten Erfüllungsgrad der Umweltziele; 

d) Informationen über die Umweltleistung der Organisation, einschließlich Entwicklungen bei: 

1) Nichtkonformitäten und Korrekturmaßnahmen; 

2) Ergebnissen von Überwachungen und Messungen; 

3) Erfüllung ihrer bindenden Verpflichtungen; 

4) Auditergebnissen; 

e) Angemessenheit von Ressourcen; 

f) relevante Äußerungen interessierter Parteien, einschließlich Beschwerden; 

g) Möglichkeiten zur fortlaufenden Verbesserung. 

Die Ergebnisse der Managementbewertung müssen enthalten: 

— Schlussfolgerungen zur fortdauernden Eignung, Angemessenheit und Wirksamkeit des 
Umweltmanagementsystems; 

— Entscheidungen zu Möglichkeiten der fortlaufenden Verbesserung; 

— Entscheidungen zu jeglichem Änderungsbedarf am Umweltmanagementsystem, einschließlich 
Ressourcen; 

— Maßnahmen bei Nichterreichen der Umweltziele, sofern erforderlich; 

— Möglichkeiten, die Integration des Umweltmanagementsystems mit anderen Geschäftsprozessen zu 
verbessern, falls benötigt; 

— jegliche Folgerungen für die strategische Ausrichtung der Organisation. 

Die Organisation muss dokumentierte Information als Nachweis der Ergebnisse der 
Managementbewertungen aufbewahren. 
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10 Verbesserung 

10.1 Allgemeines 

Die Organisation muss Möglichkeiten zur Verbesserung (siehe 9.1, 9.2 und 9.3) bestimmen und notwendige 
Maßnahmen verwirklichen, um die beabsichtigten Ergebnisse ihres Umweltmanagementsystems zu 
erreichen. 

10.2 Nichtkonformität und Korrekturmaßnahmen 

Wenn eine Nichtkonformität auftritt, muss die Organisation: 

a) darauf reagieren und falls zutreffend: 

1) Maßnahmen zur Überwachung und zur Korrektur ergreifen; 

2) mit den Folgen umgehen, einschließlich der Verminderung nachteiliger Umweltauswirkungen; 

b) die Notwendigkeit von Maßnahmen zur Beseitigung der Ursache von Nichtkonformitäten bewerten, 
damit diese nicht erneut oder an anderer Stelle auftreten, und zwar durch: 

1) Überprüfen der Nichtkonformität; 

2) Bestimmen der Ursachen der Nichtkonformität; 

3) Bestimmen, ob vergleichbare Nichtkonformitäten bestehen oder möglicherweise auftreten 
könnten; 

c) jegliche erforderliche Maßnahme verwirklichen; 

d) die Wirksamkeit jeglicher ergriffener Korrekturmaßnahme überprüfen; 

e) sofern erforderlich, das Umweltmanagementsystem ändern. 

Korrekturmaßnahmen müssen der Bedeutung der Auswirkungen der aufgetretenen Nichtkonformitäten 
angemessen sein, einschließlich der Umweltauswirkungen. 

Die Organisation muss dokumentierte Information aufbewahren, als Nachweis von: 

— der Art der Nichtkonformität sowie jeder daraufhin getroffenen Maßnahme; 

— der Ergebnisse jeder Korrekturmaßnahme. 

10.3 Fortlaufende Verbesserung 

Die Organisation muss die Eignung, Angemessenheit und Wirksamkeit ihres Umweltmanagementsystems 
fortlaufend verbessern, um die Umweltleistung zu verbessern. 
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Anhang A 
(informativ) 

 
Anleitung zur Anwendung dieser Internationalen Norm 

A.1 Allgemeines 

Der in diesem Anhang enthaltene erläuternde Text dient der Information und soll eine Fehlinterpretation 
der in dieser Internationalen Norm enthaltenen Anforderungen verhindern. Obwohl die hier aufgeführten 
Informationen sich auf diese Anforderungen beziehen und mit diesen übereinstimmen, ist nicht beabsichtigt, 
etwas hinzuzufügen, zu entfernen oder sie in irgendeiner Weise zu verändern. 

Die Anforderungen dieser Internationalen Norm sind aus einer systemischen oder ganzheitlichen 
Perspektive zu betrachten. Der Anwender sollte einen bestimmten Satz oder Abschnitt nicht unabhängig von 
anderen Abschnitten dieser Norm lesen. Es liegt ein Zusammenhang zwischen den Anforderungen 
verschiedener Abschnitte vor. Zum Beispiel muss die Organisation die Beziehung zwischen den 
Verpflichtungen ihrer Umweltpolitik und den in anderen Abschnitten festgelegten Anforderungen verstehen. 

Das Management von Änderungen ist ein wichtiger Teil der Aufrechterhaltung des Umweltmanage-
mentsystems, welcher sicherstellt, dass die Organisation die beabsichtigten Ergebnisse ihres 
Umweltmanagementsystems fortlaufend erreichen kann. Das Management von Änderungen wird in 
verschiedenen Anforderungen dieser Internationalen Norm berücksichtigt, einschließlich  

— Aufrechterhaltung des Umweltmanagementsystems (siehe 4.4),  

— Umweltaspekte (siehe 6.1.2),  

— interne Kommunikation (siehe 7.4.2),  

— betriebliche Steuerung (siehe 8.1),  

— internes Auditprogramm (siehe 9.2.2) und  

— Managementbewertung (siehe 9.3). 

Als Teil des Managements von Änderungen sollte die Organisation geplante und ungeplante Änderungen 
berücksichtigen, um sicherzustellen, dass unbeabsichtigte Folgen dieser Änderungen keine nachteilige 
Auswirkung auf die beabsichtigten Ergebnisse des Umweltmanagementsystems haben. Beispiele für 
Änderungen umfassen: 

— geplante Änderungen von Produkten, Prozessen, Betriebsabläufen, Ausrüstung oder Einrichtungen; 

— Änderungen beim Personal oder externen Anbietern, einschließlich Auftragnehmern; 

— neue Informationen mit Bezug auf Umweltaspekte, Umweltauswirkungen und damit verbundene 
Technologien; 

— Änderungen bei bindenden Verpflichtungen. 
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A.2 Erläuterung der Struktur und Terminologie 

Die Struktur der Abschnitte und ein Teil der Terminologie dieser Internationalen Norm wurden geändert, 
um die Angleichung mit anderen Managementsystemnormen zu verbessern. Es gibt in dieser Internationalen 
Norm allerdings keine Anforderung, ihre Struktur der Abschnitte oder Terminologie auf die Dokumentation 
des Umweltmanagementsystems einer Organisation anzuwenden. Es gibt keine Anforderung, die von einer 
Organisation verwendeten Benennungen durch die in dieser Internationalen Norm verwendeten 
Benennungen zu ersetzen. Organisationen können für sie geeignete Benennungen wählen, z. B., 
„Aufzeichnungen“, „Dokumentation“ oder „Protokolle“, statt „dokumentierte Information“. 

A.3 Erläuterung von Begriffen 

Zusätzlich zu den in Abschnitt 3 angegebenen Begriffen sind Erläuterungen ausgewählter Begriffe nach-
stehend angegeben, um Missverständnissen vorzubeugen. 

— In dieser Internationalen Norm impliziert die Verwendung des Wortes „jeglich“ eine Selektion oder 
Auswahlmöglichkeit. 

— Die Wörter „angemessen“ und „erforderlich/zutreffend“ sind nicht austauschbar. „Angemessen“ 
bedeutet geeignet (für, zu) und impliziert einen gewissen Ermessensspielraum, während 
„erforderlich/zutreffend“ relevant oder anzuwenden möglich bedeutet und impliziert, dass, wenn etwas 
getan werden kann, es getan werden muss. 

— Das Wort „berücksichtigen“ bedeutet, dass Überlegungen über das Thema notwendig sind, es jedoch 
ausgeschlossen werden kann; wobei „Rechnung tragen“ bedeutet, dass Überlegungen über das Thema 
notwendig sind, und es nicht ausgeschlossen werden darf. 

— „Fortlaufend“ bezeichnet die Dauer über einen Zeitraum hinweg, jedoch mit Unterbrechungsintervallen 
(im Gegensatz zu „kontinuierlich“, womit eine Dauer ohne Unterbrechung bezeichnet wird). 
„Fortlaufend“ ist folglich das angemessene Wort zur Verwendung im Zusammenhang mit Verbesserung. 

— In dieser Internationalen Norm wird das Wort „Auswirkung“ unter anderem zur Beschreibung der 
Folgen einer Änderung auf die Organisation verwendet. Der Ausdruck „Umweltauswirkung“ bezieht sich 
ausdrücklich auf eine Veränderung der Umwelt. 

— Das Wort „sicherstellen“ bedeutet, dass die Durchführungsverantwortlichkeit delegiert werden kann, 
aber nicht die Rechenschaftspflicht. 

— Diese Internationale Norm verwendet die Benennung „interessierte Partei“; der Begriff 
„Anspruchsgruppe“ ist ein Synonym, da es die gleiche Bedeutung repräsentiert. 

Diese Internationale Norm verwendet zum Teil eine neue Terminologie. Eine kurze Erläuterung ist 
nachstehend aufgeführt, um sowohl neue Anwender als auch Anwender früherer Ausgaben dieser 
Internationalen Norm zu unterstützen. 

— Der Ausdruck „bindende Verpflichtungen“ ersetzt den Ausdruck „rechtliche Verpflichtungen und andere 
Anforderungen, gegenüber denen sich die Organisation verpflichtet hat“, der in der früheren Ausgabe 
dieser Internationalen Norm verwendet wurde. Die Bedeutung dieses neuen Ausdrucks unterscheidet 
sich nicht von dem der früheren Ausgabe. 

— „Dokumentierte Information“ ersetzt „Dokumentation“, „Dokumente“ und „Aufzeichnungen“, die in 
früheren Ausgaben dieser Internationalen Norm verwendet wurden. Um die Verwendungszwecke des 
allgemeinen Begriffs „dokumentierte Information“ zu unterscheiden, verwendet diese Internationale 
Norm nun die Formulierungen „Aufbewahren dokumentierter Information als Nachweis von…“ als 
Ausdruck für Aufzeichnungen und „Aufrechterhalten dokumentierter Information“ als Ausdruck für 
andere Dokumentation als Aufzeichnungen. Mit dem Ausdruck „als Nachweis von…“ ist keine rechtliche 
Nachweisverpflichtungen gemeint; der Zweck ist lediglich, darauf hinzuweisen, dass objektive 
Nachweise aufbewahrt werden müssen. 
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— Der Ausdruck „externer Anbieter“ bedeutet eine externe Lieferantenorganisation (einschließlich 
Auftragnehmer), die ein Produkt oder eine Dienstleistung bereitstellt. 

— Die Änderung von „identifizieren/ermitteln“ zu „bestimmen“ dient der Anpassung an die genormte 
Managementsystemterminologie. Der Begriff „bestimmen“ impliziert einen Prozess, der zu 
Erkenntnissen führt. Die Bedeutung unterscheidet sich nicht von der früherer Ausgaben. 

— Der Ausdruck „beabsichtigtes Ergebnis“ bedeutet das, was die Organisation durch die Verwirklichung 
ihres Umweltmanagementsystems zu erreichen beabsichtigt. Die beabsichtigten Mindestergebnisse 
umfassen die Verbesserung der Umweltleistung, Erfüllung von bindenden Verpflichtungen und 
Erreichen von Umweltzielen. Organisationen können zusätzliche beabsichtigte Ergebnisse für ihr 
Umweltmanagementsystem festlegen. Zum Beispiel darf eine Organisation, in Übereinstimmung mit 
ihrer Verpflichtung zum Schutz der Umwelt, als beabsichtigtes Ergebnis festlegen, auf nachhaltige 
Entwicklung hinzuarbeiten. 

— Der Ausdruck „Personen, die unter der Aufsicht der Organisation Tätigkeiten verrichten“ umfasst 
Personen, die für die Organisation arbeiten, und solche, die in ihrem Namen arbeiten und für welche die 
Organisation verantwortlich ist, z. B. Auftragnehmer. Er ersetzt die Ausdrücke „Personen, die für sie 
oder in ihrem Namen arbeiten“ und „Personen, die für oder im Namen der Organisation arbeiten“, die in 
der früheren Ausgabe dieser Internationalen Norm verwendet wurden. Die Bedeutung dieses neuen 
Ausdrucks unterscheidet sich nicht von dem der vorangegangenen Ausgabe. 

— Der Begriff „Einzelziel“, der in früheren Ausgaben dieser Internationalen Norm verwendet wurde, wird 
durch die Benennung „Umweltziel“ abgedeckt. 

A.4 Kontext der Organisation 

A.4.1 Verstehen der Organisation und ihres Kontextes 

Die Absicht von 4.1 ist es, für ein grundsätzliches konzeptionelles Verständnis wichtiger Themen zu sorgen, 
die, in positiver wie negativer Hinsicht, die Art und Weise beeinflussen können, wie eine Organisation ihre 
umweltbezogenen Verpflichtungen führt und steuert. Themen sind etwa Schwerpunkte für die Organisation, 
Probleme, die zur Debatte und Diskussion stehen oder sich verändernde Umstände, die sich auf die Fähigkeit 
einer Organisation auswirken, die beabsichtigten Ergebnisse zu erreichen, die sie für ihr 
Umweltmanagementsystem festgelegt hat. 

Beispiele für interne und externe Themen, die im Kontext der Organisation bedeutend sein können, 
umfassen: 

a) Umweltzustände mit Bezug auf Klima, Luftqualität, Wasserqualität, Bodennutzung, bestehende 
Kontamination, Verfügbarkeit natürlicher Ressourcen und Biodiversität, die entweder den Zweck der 
Organisation beeinflussen können oder durch ihre Umweltaspekte beeinflusst werden; 

b) externe kulturelle, soziale, politische, gesetzliche, behördliche, finanzielle, technologische, 
wirtschaftliche, natürliche und wettbewerbliche Umstände, ob international, national, regional oder 
lokal; 

c) die internen Merkmale oder Bedingungen einer Organisation, wie z. B. Tätigkeiten, Produkte und 
Dienstleistungen, strategische Ausrichtung, Kultur und Fähigkeiten (d. h., Personen, Wissen, Prozesse, 
Systeme). 

Ein Verständnis vom Kontext einer Organisation dient dem Aufbau, der Verwirklichung, Aufrechterhaltung 
und der fortlaufenden Verbesserung ihres Umweltmanagementsystems (siehe 4.4). Die internen und 
externen Themen, die in 4.1 bestimmt werden, können zu Risiken und Chancen für die Organisation oder für 
das Umweltmanagementsystem führen (siehe 6.1.1 bis 6.1.3). Die Organisation bestimmt diejenigen, die  
betrachtet sowie geführt und gesteuert werden müssen (siehe 6.1.4, 6.2, Abschnitt 7, Abschnitt 8; und 9.1). 
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A.4.2 Verstehen der Erfordernisse und Erwartungen interessierter Parteien 

Von einer Organisation wird ein allgemeines Verständnis (d. h. grundsätzlich, nicht detailliert) der 
geäußerten Erfordernisse und Erwartungen der von der Organisation als maßgeblich bestimmten internen 
und externen interessierten Parteien erwartet. Die Organisation berücksichtigt das erlangte Wissen, um zu 
bestimmen mit welchen dieser Erfordernisse und Erwartungen sie übereinstimmen muss oder sich 
entscheidet, übereinzustimmen, d. h. ihre bindenden Verpflichtungen (siehe 6.1.1). 

Für den Fall, dass sich eine interessierte Partei durch die Entscheidungen oder Tätigkeiten der Organisation 
in Verbindung mit der Umweltleistung als beeinflusst wahrnimmt, berücksichtigt die Organisation die 
betreffenden Erfordernisse und Erwartungen, die von der interessierten Partei gegenüber der Organisation 
bekannt gemacht oder offengelegt wurden.  

Anforderungen interessierter Parteien sind nicht notwendigerweise Anforderungen der Organisation. Einige 
Anforderungen der interessierten Parteien spiegeln Erfordernisse und Erwartungen wider, die verbindlich 
sind, weil sie in Gesetzen, Vorschriften, Genehmigungen und Lizenzen durch Regierungs- oder sogar 
Gerichtsentscheidungen verankert sind. Die Organisation darf anderen Anforderungen interessierter 
Parteien freiwillig zustimmen oder diese übernehmen (z. B. in eine Vertragsbeziehung eintreten, eine 
freiwillige Initiative unterzeichnen). Wenn die Organisation sie übernimmt, werden sie zu Anforderungen 
der Organisation (d. h. zu bindenden Verpflichtungen) und sie trägt diesen bei der Planung des 
Umweltmanagementsystems Rechnung (siehe 4.4). Eine ausführlichere Analyse der bindenden 
Verpflichtungen wird in 6.1.3 durchgeführt. 

A.4.3 Bestimmung des Anwendungsbereichs des Umweltmanagementsystems 

Der Anwendungsbereich des Umweltmanagementsystems dient dem Zweck, physikalische und organisa-
torische Grenzen aufzuzeigen, innerhalb derer das Umweltmanagementsystem gilt, besonders dann, wenn 
die Organisation Teil einer größeren Organisation ist. Eine Organisation hat die Freiheit und Flexibilität, ihre 
Grenzen selbst festzulegen. Sie darf wählen, diese Internationale Norm für die gesamte Organisation oder 
lediglich in bestimmten Bereichen der Organisation zu verwirklichen, vorausgesetzt, dass die oberste 
Leitung für diese bestimmten Bereiche die Befugnis für den Aufbau eines Umweltmanagementsystems 
besitzt. 

Bei der Festlegung des Anwendungsbereichs hängt die Glaubwürdigkeit des Umweltmanagementsystems 
von der Auswahl der organisatorischen Grenzen ab. Die Organisation berücksichtigt das Ausmaß der 
Steuerung oder des Einflusses, den sie auf Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen ausüben kann, unter 
Berücksichtigung des Lebenswegs. Die Festlegung des Anwendungsbereichs sollte nicht dazu dienen, 
Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen oder Einrichtungen, die wesentliche Umweltaspekte haben oder 
haben können, auszuschließen oder sich ihren bindenden Verpflichtungen zu entziehen. Der 
Anwendungsbereich ist eine sachliche und repräsentative Aussage über die Betriebsabläufe der 
Organisation innerhalb der Grenzen ihres Umweltmanagementsystems, die interessierte Parteien nicht 
täuschen sollte. 

Sobald die Organisation die Konformität mit dieser Internationalen Norm geltend macht, ist die Anforderung 
— die Erklärung über den Anwendungsbereich interessierten Parteien zur Verfügung zu stellen — zu 
erfüllen. 

A.4.4 Umweltmanagementsystem 

Die Organisation behält die Befugnis und Rechenschaftspflicht zu entscheiden, wie sie die Anforderungen 
dieser Internationalen Norm erfüllt, einschließlich des Detaillierungsgrades und des Ausmaßes, bis zu dem 
sie: 

a) Einen oder mehrere Prozesse aufbaut, um darauf vertrauen zu können, dass sie gesteuert, wie geplant 
durchgeführt werden und die gewünschten Ergebnisse erreichen; 
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b) die Anforderungen an das Umweltmanagementsystem in ihre verschiedenen Geschäftsprozesse 
integriert, z. B. Entwicklung, Beschaffung, Personalwesen, Verkauf und Vermarktung; 

c) Themen, die mit dem Kontext der Organisation (siehe 4.1) verbunden sind und Anforderungen 
interessierter Parteien (siehe 4.2) in ihr Umweltmanagementsystem integriert. 

Wenn diese Internationale Norm in bestimmten Bereichen einer Organisation verwirklicht wird, können 
Umweltpolitiken, Prozesse und dokumentierte Informationen, die von anderen Teilen der Organisation 
entwickelt wurden dazu genutzt werden, die Anforderungen dieser Internationalen Norm zu erfüllen, sofern 
diese auf die betreffenden Bereiche anwendbar sind. 

Für Informationen zur Aufrechterhaltung des Managementsystems im Rahmen des Managements von 
Änderungen, siehe Abschnitt A.1. 

A.5 Führung 

A.5.1 Führung und Verpflichtung 

Um Führung und Verpflichtung zu zeigen gibt es verbunden mit dem Umweltmanagementsystem besondere 
Verantwortlichkeiten, bei denen die oberste Leitung persönlich beteiligt sein sollte oder bei denen die 
oberste Leitung Regie führen sollte. Die oberste Leitung darf die Durchführungsverantwortung für diese 
Maßnahmen an andere delegieren, es verbleibt bei ihr aber die Rechenschaftspflicht dafür sicherzustellen, 
dass die Maßnahmen durchgeführt werden. 

A.5.2 Umweltpolitik 

Eine Umweltpolitik ist eine Reihe von Grundsätzen in Form von Verpflichtungen, mit der die oberste Leitung 
die Absichten der Organisation darlegt, ihre Umweltleistung zu unterstützen und zu verbessern. Die 
Umweltpolitik ermöglicht der Organisation ihre Umweltziele festzulegen (siehe 6.2) und Maßnahmen zu 
ergreifen, um die beabsichtigten Ergebnisse des Umweltmanagementsystems zu erreichen, und eine 
fortlaufende Verbesserung zu erzielen (siehe Abschnitt 10). 

In dieser Internationalen Norm sind drei grundlegende Verpflichtungen für die Umweltpolitik festgelegt:  

a) die Umwelt zu schützen;  

b) die bindenden Verpflichtungen der Organisation zu erfüllen;  

c) das Umweltmanagementsystem fortlaufend zu verbessern, um die Umweltleistung zu verbessern.  

Diese Verpflichtungen spiegeln sich dann in Prozessen wider die eine Organisation aufbaut um spezifische 
Anforderungen dieser Internationalen Norm zu adressieren und somit ein robustes, glaubwürdiges und 
zuverlässiges Umweltmanagementsystem sicherstellt. 

Die Verpflichtung, die Umwelt zu schützen, beabsichtigt nicht nur das Verhindern nachteiliger Umweltaus-
wirkungen durch die Verhinderung von Umweltverschmutzung, sondern auch den Schutz der natürlichen 
Umwelt vor einer aus Tätigkeiten, Produkten und Dienstleistungen der Organisation resultierenden 
Schädigung und Verschlechterung. Die spezifischen Verpflichtungen, die eine Organisation verfolgt, sollten 
im Hinblick auf den Kontext der Organisation relevant sein und lokale oder regionale Umweltzustände mit 
einbeziehen. Diese Verpflichtungen können zum Beispiel Wasserqualität, Recycling oder Luftqualität 
thematisieren und auch Verpflichtungen beinhalten, die sich auf den Klimaschutz und die Klimaanpassung, 
den Schutz der Biodiversität und von Ökosystemen sowie auf die Sanierung beziehen. 
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Wenn auch alle Verpflichtungen wichtig sind, so sorgen sich doch einige interessierte Parteien besonders um 
die Verpflichtung der Organisation, ihre bindenden Verpflichtungen zu erfüllen, insbesondere die geltenden 
rechtlichen Anforderungen. Diese Internationale Norm legt eine Reihe miteinander verknüpfter 
Anforderungen bezüglich dieser Verpflichtung fest. Diese schließen die Notwendigkeit ein: 

— bindende Verpflichtungen zu bestimmen;  

— sicherzustellen, dass Betriebsabläufe in Übereinstimmung mit diesen bindenden Verpflichtungen 
ausgeführt werden; 

— die Erfüllung der bindenden Verpflichtungen zu bewerten;  

— Nichtkonformitäten zu korrigieren. 

A.5.3 Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse in der Organisation 

Alle am Umweltmanagementsystem der Organisation Beteiligten sollten ein klares Verständnis ihrer Rolle, 
Verantwortlichkeit(en) und Befugnis(se) für die Erfüllung der Anforderungen dieser Internationalen Norm 
und das Erreichen der beabsichtigten Ergebnisse haben. 

Die spezifischen Rollen und Verantwortlichkeiten, die in 5.3 beschrieben sind, dürfen einer Einzelperson — 
manchmal als „Managementbeauftragter“ bezeichnet — zugewiesen werden, von mehreren Einzelpersonen 
geteilt wahrgenommen oder einem Mitglied der obersten Leitung zugeordnet werden. 

A.6 Planung 

A.6.1 Maßnahmen zum Umgang mit Risiken und Chancen 

A.6.1.1 Allgemeines 

Der übergreifende Zweck der in 6.1.1 aufgebauten Prozesse ist, sicherzustellen, dass die Organisation in der 
Lage ist, die beabsichtigten Ergebnisse ihres Umweltmanagementsystems zu erreichen, unerwünschte 
Auswirkungen zu verhindern oder zu reduzieren und fortlaufende Verbesserung zu erreichen. Die 
Organisation kann dies durch die Bestimmung ihrer zu berücksichtigenden Risiken und Chancen 
sicherstellen, sowie durch die Planung von Maßnahmen, um mit ihnen umzugehen. Diese Risiken und 
Chancen können mit Umweltaspekten, bindenden Verpflichtungen oder anderen Themen zusammenhängen 
oder sich auf andere Erfordernisse und Erwartungen interessierter Parteien beziehen. 

Umweltaspekte (siehe 6.1.2) können Risiken und Chancen erzeugen, die in Verbindung mit nachteiligen 
Umweltauswirkungen, vorteilhaften Umweltauswirkungen oder anderen Auswirkungen auf die Organisation 
stehen. Die Risiken und Chancen in Verbindung mit Umweltaspekten können als Teil der Bewertung der 
Bedeutung oder getrennt bestimmt werden. 

Bindende Verpflichtungen (siehe 6.1.3) können Risiken und Chancen hervorbringen, wie z. B. Nichterfüllung 
(was für die Organisation Rufschädigung oder rechtliche Schritte zur Folge haben kann) oder Übererfüllung 
ihrer bindenden Verpflichtungen (was den Ruf der Organisation verbessern kann). 

Risiken und Chancen für die Organisation können auch in Verbindung mit anderen Themen stehen, 
einschließlich Umweltzustände oder Erfordernisse und Erwartungen interessierter Parteien, welche die 
Fähigkeit der Organisation, die beabsichtigten Ergebnisse für ihr Umweltmanagementsystem zu erreichen, 
beeinflussen können, z. B.: 

a) Umweltverschmutzung aufgrund von Bildungs- oder Verständigungsbarrieren unter den Beschäftigten, 
die lokale Arbeitsanweisungen nicht verstehen können; 

b) vermehrte Überflutungen aufgrund von Klimaveränderung, was das Gelände der Organisation 
beeinträchtigen könnte; 
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c) Mangel an verfügbaren Ressourcen, um ein wirksames Umweltmanagementsystem aufrechtzuerhalten 
aufgrund von wirtschaftlichen Sachzwängen; 

d) Einführung neuer Technologien, finanziert durch staatliche Förderung, welche die Luftqualität 
verbessern könnten; 

e) Wassermangel während Trockenperioden, was die Fähigkeit der Organisation beeinträchtigen könnte, 
ihre Vorrichtungen zur Emissionsüberwachung zu betreiben. 

Notfallsituationen sind nicht geplante oder unerwartete Ereignisse, welche die sofortige Anwendung 
spezifischer Kompetenzen, Ressourcen oder Prozesse erfordern, um ihre tatsächlichen oder möglichen 
Folgen zu verhindern oder zu mindern. Notfallsituationen können zu nachteiligen Umweltauswirkungen 
oder anderen Auswirkungen auf die Organisation führen. Bei der Bestimmung möglicher Notfallsituationen 
(z. B. Feuer, Chemieunfall, Unwetter) sollte die Organisation berücksichtigen: 

— die Art von Gefahren vor Ort (z. B. entflammbare Flüssigkeiten, Speicherbehälter, komprimierte Gase); 

— die wahrscheinlichste Art und der wahrscheinlichste Umfang einer Notfallsituation; 

— die Möglichkeit von Notfallsituationen in einer benachbarten Einrichtung (z. B. Fabrik, Straße, 
Eisenbahngleis). 

Obwohl Risiken und Chancen zu bestimmen und zu berücksichtigen sind, gibt es keine Anforderungen für 
ein formelles Risikomanagement oder einen dokumentierten Risikomanagementprozess. Es liegt an der 
Organisation, die Methode zu wählen, welche sie zur Bestimmung ihrer Risiken und Chancen verwenden 
wird. Die Methode darf einen einfachen qualitativen Prozess oder eine vollständige quantitative Bewertung 
umfassen, abhängig vom Kontext, in dem die Organisation tätig ist. 

Die ermittelten Risiken und Chancen (siehe 6.1.1 bis 6.1.3) sind Inputs für die Planung von Maßnahmen 
(siehe 6.1.4) und für die Festlegung der Umweltziele (siehe 6.2). 

A.6.1.2 Umweltaspekte 

Eine Organisation bestimmt ihre Umweltaspekte und verbundenen Umweltauswirkungen und bestimmt 
diejenigen, die bedeutend und demzufolge durch ihr Umweltmanagementsystem zu berücksichtigen sind. 

Veränderungen der Umwelt, ob nachteilig oder vorteilhaft, die ganz oder teilweise von Umweltaspekten 
herrühren, werden Umweltauswirkungen genannt. Umweltauswirkungen können in lokalem, regionalem 
und globalem Maßstab auftreten und sie können direkter, indirekter oder kumulativer Natur sein. Die 
Beziehung zwischen Umweltaspekten und Umweltauswirkungen beruht auf einem Ursache-Wirkungs-
Verhältnis. 

Bei der Bestimmung von Umweltaspekten berücksichtigt die Organisation den Lebensweg. Das erfordert 
keine ausführliche Ökobilanz; die sorgfältige Betrachtung der Abschnitte des Lebenswegs, die von der 
Organisation gesteuert und beeinflusst werden können, ist ausreichend. Zu den typischen Abschnitten des 
Lebenswegs eines Produkts (oder eine Dienstleistung) zählen Rohstoffbeschaffung, Entwicklung, 
Produktion, Transport/Lieferung, Nutzung, Behandlung am Ende des Lebenswegs und endgültige 
Beseitigung. Die zutreffenden Lebenswegabschnitte werden je nach Tätigkeit, Produkt oder Dienstleistung 
variieren. 

Eine Organisation bestimmt die Umweltaspekte innerhalb des Anwendungsbereichs ihres 
Umweltmanagementsystems. Sie trägt den Inputs und Outputs Rechnung (sowohl beabsichtigten als auch 
unbeabsichtigten), die in Verbindung mit ihren gegenwärtigen und relevanten vergangenen Tätigkeiten, 
Produkten und Dienstleistungen; geplanten oder neuen Entwicklungen; sowie neuen oder veränderten 
Tätigkeiten, Produkten und Dienstleistungen stehen. Die angewandte Methode sollte normale und nicht 
bestimmungsgemäße Betriebszustände, Abschalt- und Startbedingungen sowie die in 6.1.1 ermittelten 
vernünftigerweise vorhersehbaren Notfallsituationen berücksichtigen. Auf frühere Vorkommnisse von 
Notfallsituationen sollte geachtet werden. Für Informationen zu Umweltaspekten als Teil des Managements 
von Änderungen, siehe  Abschnitt A.1.  
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Eine Organisation muss bei der Bestimmung und Bewertung der Umweltaspekte nicht jedes Produkt, jede 
Komponente oder jeden Rohstoff gesondert berücksichtigen; sie darf Tätigkeiten, Produkte und 
Dienstleistungen gruppieren oder kategorisieren, wenn diese gemeinsame Merkmale haben. 

Bei der Bestimmung ihrer Umweltaspekte kann die Organisation berücksichtigen: 

a) Emissionen in die Atmosphäre; 

b) Ableitungen in Gewässer; 

c) Verunreinigungen von Böden; 

d) Verbrauch von Rohstoffen und natürlichen Ressourcen; 

e) Energieverbrauch; 

f) Freisetzung von Energie (z. B. in Form von Wärme, Strahlung, Vibration (Lärm), Licht); 

g) Erzeugung von Abfall und/oder Nebenprodukten; 

h) Flächenverbrauch. 

Zusätzlich zu den Umweltaspekten, die sie direkt steuern kann, bestimmt die Organisation, ob es 
Umweltaspekte gibt, die sie beeinflussen kann. Diese können Produkte und Dienstleistungen betreffen, die 
von der Organisation genutzt werden und von Dritten zur Verfügung gestellt werden sowie Produkte und 
Dienstleistungen, die sie Dritten zur Verfügung stellt, einschließlich denen, die mit ausgegliederten 
Prozessen verbunden sind. Eine Organisation kann nur beschränkten Einfluss auf die Nutzung und die 
Behandlung am Ende des Lebenswegs der Produkte und Dienstleistungen, die sie Dritten zur Verfügung 
stellt, haben. In jedem Fall ist es jedoch die Organisation, die das ihr mögliche Ausmaß der Einflussausübung, 
die von ihr beeinflussbaren Umweltaspekte und das von ihr festgelegte Ausmaß, darauf entsprechenden 
Einfluss auszuüben, bestimmt. 

Berücksichtigung sollten auch solche Umweltaspekte finden, die auf die Tätigkeiten, Produkte und 
Dienstleistungen der Organisation bezogen sind, wie z. B.: 

— Entwicklung ihrer Anlagen, Prozesse, Produkte und Dienstleistungen; 

— Rohstoffbeschaffung, einschließlich Gewinnung; 

— Betriebs- oder Herstellungsprozesse, einschließlich Lagerung; 

— Betrieb und Aufrechterhaltung von Anlagen, Vermögenswerte und Infrastruktur; 

— Umweltleistung und die Praktiken von externen Anbietern; 

— Produkttransport und Erbringung von Dienstleistungen, einschließlich Verpackung 

— Lagerung und Nutzung von Produkten und deren Behandlung am Ende des Lebenswegs; 

— Abfallmanagement, einschließlich Wiederverwendung, Wiederaufbereitung, Wiederverwertung und 
Entsorgung. 

Für die Bestimmung der bedeutenden Umweltaspekte gibt es keine spezielle Methode, allerdings sollten die 
Methode und die verwendeten Kriterien konsistente Ergebnisse liefern. Die Organisation legt die Kriterien 
für die Bestimmung ihrer bedeutenden Umweltaspekte fest. Umweltkriterien sind hauptsächlich Haupt- und 
Mindestkriterien für die Beurteilung von Umweltaspekten. Kriterien können den Umweltaspekt betreffen 
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(z. B. Typ, Größe, Häufigkeit) oder die Umweltauswirkung (z. B. Ausmaß, Schwere, Dauer, Exposition). Es 
dürfen aber auch andere Kriterien verwendet werden. Ein Umweltaspekt ist möglicherweise nicht 
bedeutend, wenn ausschließlich Umweltkriterien berücksichtigt werden. Er kann allerdings den Grenzwert 
erreichen oder überschreiten, der für die Bestimmung von bedeutenden Umweltaspekten festgelegt wurde, 
wenn andere Kriterien berücksichtigt werden. Bei solchen anderen Kriterien kann es sich um 
organisationsbezogene Themen wie rechtliche Verpflichtungen oder Anliegen interessierter Parteien 
handeln. Diese anderen Kriterien sind nicht für die Herabstufung eines Aspekts gedacht, der schon auf der 
Grundlage seiner Umweltauswirkung bedeutend ist. 

Ein bedeutender Umweltaspekt kann zu einer oder mehreren bedeutenden Umweltauswirkungen führen 
und kann demnach zu Risiken und Chancen führen, mit denen umzugehen ist, um sicherzustellen, dass die 
Organisation die beabsichtigten Ergebnisse ihres Umweltmanagementsystems erreichen kann. 

A.6.1.3 Bindende Verpflichtungen 

Die Organisation bestimmt, mit ausreichendem Detaillierungsgrad, die bindenden Verpflichtungen die sie 
nach 4.2 als auf ihre Umweltaspekte zutreffend ermittelt hat, sowie in welcher Form sie für die Organisation 
relevant sind . Bindende Verpflichtungen umfassen rechtliche Verpflichtungen, die eine Organisation 
einhalten muss und andere Verpflichtungen, welche die Organisation einhalten muss oder zu deren 
Einhaltung sie sich entscheidet. 

Bindende rechtliche Verpflichtungen in Verbindung mit den Umweltaspekten einer Organisation können 
sein, sofern zutreffend:  

a) Anforderungen von staatlichen Institutionen oder anderen relevanten Behörden  

b) internationale, nationale und lokale Gesetze und Vorschriften; 

c) in Genehmigungsbescheiden festgelegte Anforderungen, Zulassungen oder andere Arten von 
Erlaubnissen; 

d) Weisungen, Regeln oder Anleitungen von Aufsichtsbehörden; 

e) Urteile von Gerichten oder Verwaltungsgerichten. 

Bindende Verpflichtungen umfassen auch andere Anforderungen interessierter Parteien in Bezug auf ihr 
Umweltmanagementsystem, die eine Organisation übernehmen muss oder zu deren Übernahme sie sich 
entscheidet. Diese können, sofern zutreffend, umfassen: 

— Vereinbarungen mit kommunalen Gruppen oder Nichtregierungsorganisationen; 

— Vereinbarungen mit Behörden oder Kunden; 

— organisatorische Anforderungen; 

— freiwillige Prinzipien und Verhaltenskodizes; 

— freiwillige Kennzeichnung oder Umweltverpflichtungen; 

— Verpflichtungen aufgrund von Vertragsvereinbarungen mit der Organisation; 

— relevante Standards der Organisation oder der Branche. 
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A.6.1.4 Planung von Maßnahmen 

Zum Umgang mit ihren bedeutenden Umweltaspekten, ihren bindenden Verpflichtungen und denjenigen 
Risiken und Chancen nach 6.1.1, die für die Organisation Priorität besitzen, plant die Organisation auf 
übergeordneter Ebene die Maßnahmen, die innerhalb des Umweltmanagementsystems zu ergreifen sind, um 
die beabsichtigten Ergebnisse ihres Umweltmanagementsystems zu erreichen. 

Die geplanten Maßnahmen dürfen die Festlegung von Umweltzielen (siehe 6.2) umfassen oder  entweder —
einzeln oder in Kombination — in andere Umweltmanagementsystemprozesse integriert werden. Einige der 
Maßnahmen dürfen im Rahmen anderer Managementsysteme umgesetzt werden, wie zum Beispiel jene zu 
Arbeits- und Gesundheitsschutz oder Geschäftskontinuität oder durch andere auf Risiko-, Finanz- oder 
Personalmanagement bezogene Geschäftsprozesse. 

Bei der Berücksichtigung ihrer technologischen Möglichkeiten sollte eine Organisation die Verwendung der 
besten verfügbaren Techniken berücksichtigen, wo dies als wirtschaftlich tragfähig, kosteneffizient und als 
angemessen angesehen wird. Dies soll nicht bedeuten, dass Organisationen zur Verwendung von 
Umweltkostenrechnungsmethoden verpflichtet sind. 

A.6.2 Umweltziele und Planung zu deren Erreichung 
Die Umweltziele dürfen durch die oberste Leitung auf strategischer, taktischer oder betrieblicher Ebene 
festgelegt werden. Die strategische Ebene schließt die höchsten Ebenen der Organisation ein, und die 
Umweltziele können auf die gesamte Organisation anwendbar sein. Die taktischen und betrieblichen Ebenen 
können Umweltziele für spezifische Einheiten oder Funktionsbereiche innerhalb der Organisation enthalten 
und sollten mit ihrer strategischen Ausrichtung kompatibel sein.  

Umweltziele sollten Personen vermittelt werden, die unter Aufsicht der Organisation Tätigkeiten verrichten 
und die Möglichkeit haben, das Erreichen der Umweltziele zu beeinflussen. 

Die Anforderung, „bedeutenden Umweltaspekten Rechnung zu tragen“, bedeutet nicht, dass für jeden 
bedeutenden Umweltaspekt ein Umweltziel festgelegt werden muss; allerdings besitzen diese bei der 
Festlegung von Umweltzielen eine hohe Priorität. 

„In Übereinstimmung mit der Umweltpolitik“ bedeutet, dass die Umweltziele auf die Verpflichtungen — die 
durch die oberste Leitung eingegangen wurden — grob ausgerichtet sind und mit ihnen in Einklang stehen, 
einschließlich der Verpflichtung zur fortlaufenden Verbesserung. 

Kennzahlen werden ausgewählt, um die Erreichung messbarer Umweltziele zu bewerten. „Messbar“ 
bedeutet, dass es möglich ist, entweder quantitative oder qualitative Methoden in Bezug auf einen 
festgelegten Maßstab zu verwenden, um zu bestimmen, ob das Umweltziel erreicht wurde. Durch Festlegung 
„falls praktikabel“ wird der Tatsache Rechnung getragen, dass es Situationen geben kann, in denen es nicht 
möglich ist, ein Umweltziel zu messen, es jedoch wichtig ist, dass die Organisation in der Lage ist zu 
bestimmen, ob ein Umweltziel erreicht wurde oder nicht. 

Für weitere Informationen zu Umweltindikatoren, siehe ISO 14031. 

A.7 Unterstützung 

A.7.1 Ressourcen 
Ressourcen werden für das wirksame Funktionieren und die Verbesserung des Umweltmanagementsystems 
sowie für die Verbesserung der Umweltleistung benötigt. Die oberste Leitung sollte sicherstellen, dass 
diejenigen mit Verantwortlichkeiten im Umweltmanagementsystem mit den notwendigen Ressourcen 
unterstützt werden. Interne Ressourcen dürfen durch externe Anbieter ergänzt werden. 

Ressourcen können Personal, natürliche Ressourcen, Infrastruktur, Technologie und finanzielle Mittel 
umfassen. Beispiele in Bezug auf Personal umfassen spezialisierte Fähigkeiten und Wissen. Beispiele in 
Bezug auf Infrastruktur umfassen Gebäude, Ausrüstung, unterirdische Behälter und Entwässerungssysteme 
der Organisation. 
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A.7.2 Kompetenz 

Die Kompetenzanforderungen dieser Internationalen Norm gelten für Personen, die unter Aufsicht der 
Organisation Tätigkeiten verrichten und die Umweltleistung der Organisation beeinflussen, einschließlich 
Personen: 

a) von deren Arbeit eine bedeutende Umweltauswirkung ausgehen kann; 

b) denen Verantwortlichkeit für das Umweltmanagementsystem zugewiesen wurde, einschließlich jenen: 

1) die Umweltauswirkungen oder bindende Verpflichtungen bestimmen und bewerten; 

2) die zum Erreichen eines Umweltziels beitragen; 

3) die auf Notfallsituationen reagieren; 

4) die interne Audits durchführen; 

5) welche die Bewertung der Einhaltung von Verpflichtungen durchführen. 

A.7.3 Bewusstsein 

Das Bewusstsein für die Umweltpolitik sollte nicht so verstanden werden, dass die Verpflichtungen 
auswendig gelernt werden müssen oder dass Personen, die unter der Aufsicht der Organisation Tätigkeiten 
verrichten, eine Kopie der dokumentierten Umweltpolitik besitzen. Vielmehr sollten sich diese Personen der 
Existenz und des Zwecks der Umweltpolitik und ihrer eigenen Aufgabe beim Erreichen der Verpflichtungen 
bewusst sein, einschließlich des Einflusses ihrer Arbeit auf die Fähigkeit der Organisation, ihre bindenden 
Verpflichtungen zu erfüllen. 

A.7.4 Kommunikation 

Kommunikation ermöglicht der Organisation, für ihr Umweltmanagementsystem relevante Informationen 
bereitzustellen und sich zu verschaffen, einschließlich Informationen bezüglich ihrer bedeutenden 
Umweltaspekte, Umweltleistung, bindenden Verpflichtungen und Empfehlungen zur fortlaufenden 
Verbesserung. Die Kommunikation ist ein wechselseitiger Prozess, in die Organisation hinein und aus ihr 
heraus. 

Beim Aufbau ihrer Kommunikationsprozesse sollte die interne Organisationsstruktur berücksichtigt werden, 
um Kommunikation zwischen den geeignetsten Ebenen und Funktionen sicherzustellen. Ein einzelner 
Ansatz kann geeignet sein, um die Erfordernisse vieler verschiedener interessierter Parteien zu erfüllen, 
oder mehrere Ansätze könnten möglicherweise notwendig sein, um spezifische Erfordernisse einzelner 
interessierter Parteien zu berücksichtigen. 

Die von der Organisation empfangene Information kann Anfragen interessierter Parteien nach spezifischer 
Information bezüglich des Managements ihrer Umweltaspekte enthalten oder kann allgemeine Eindrücke 
oder Ansichten über die Art und Weise, wie die Organisation dieses Management durchführt, enthalten. 
Diese Eindrücke oder Ansichten können positiv oder negativ sein. In letzterem Fall (z. B. Beschwerden) ist es 
wichtig, dass eine zeitnahe und klare Antwort durch die Organisation gegeben wird. Eine anschließende 
Analyse dieser Beschwerden kann wertvolle Information für die Feststellung von 
Verbesserungsmöglichkeiten des Umweltmanagementsystems liefern. 
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Kommunikation sollte: 

a) transparent sein, d. h. die Organisation legt die Art und Weise offen, wie sie die berichtete Information 
abgeleitet hat; 

b) angemessen sein, damit Informationen den Erfordernissen der relevanten interessierten Parteien 
entsprechen, um ihnen die Teilnahme zu ermöglichen; 

c) wahrheitsgetreu und nicht irreführend denjenigen gegenüber sein, die sich auf die berichtete 
Information verlassen; 

d) sachlich, präzise und vertrauenswürdig sein; 

e) keine relevanten Informationen ausschließen; 

f) verständlich für interessierte Parteien sein. 

Für Informationen zu Kommunikation als Teil des Managements von Änderungen, siehe Abschnitt A.1. Für 
zusätzliche Information über Kommunikation siehe ISO 14063. 

A.7.5 Dokumentierte Information 

Eine Organisation sollte dokumentierte Informationen so erstellen und aufrechterhalten, dass ein 
geeignetes, angemessenes und wirksames Umweltmanagementsystem ausreichend sichergestellt wird. Das 
Hauptaugenmerk sollte auf der Verwirklichung des Umweltmanagementsystems und der Umweltleistung 
liegen, und nicht auf einem aufwändigen Lenkungssystem für dokumentierte Informationen. 

Zusätzlich zur dokumentierten Information, die in bestimmten Abschnitten dieser Internationalen Norm 
gefordert wird, darf sich eine Organisation dazu entscheiden, zusätzliche dokumentierte Information für die 
Zwecke der Transparenz, Verantwortlichkeit, Kontinuität, Konsistenz, Schulung oder Erleichterung von 
Audits zu erstellen. 

Dokumentierte Informationen, die ursprünglich für andere Zwecke als für das Umweltmanagementsystem 
erstellt wurden, dürfen verwendet werden. Die in Verbindung mit dem Umweltmanagementsystem stehende 
dokumentierte Information darf in andere, von der Organisation verwirklichte 
Informationsmanagementsysteme integriert werden. Dies braucht nicht in Form eines Handbuches zu 
erfolgen. 

A.8 Betrieb 

A.8.1 Betriebliche Planung und Steuerung 

Art und Ausmaß der Ablaufsteuerung(en) sind abhängig von der Art der Betriebsabläufe, den Risiken und 
Chancen, bedeutenden Umweltaspekten und bindenden Verpflichtungen. Eine Organisation kann flexibel die 
erforderliche Methodenart zur Ablaufsteuerung — einzeln oder in Kombination — auswählen, um 
sicherzustellen, dass die Prozesse wirksam sind und die gewünschten Ergebnisse erreichen. Solche 
Methoden können umfassen: 

a) die Gestaltung von Prozessen auf eine Art, die Fehler verhindert und konsistente Ergebnisse sicherstellt; 

b) der Einsatz von Technologie, um Prozesse zu steuern und ungünstige Ergebnisse zu verhindern (d. h. 
technische Steuerungen); 

c) der Einsatz von kompetentem Personal zur Sicherstellung der gewünschten Ergebnisse; 
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d) die Durchführung von Prozessen auf eine festgelegte Art; 

e) die Überwachung oder Messung von Prozessen zur Überprüfung der Ergebnisse; 

f) die Bestimmung der Verwendung und Menge erforderlicher dokumentierter Information. 

Die Organisation entscheidet über das Ausmaß der erforderlichen Steuerung innerhalb ihrer eigenen 
Geschäftsprozesse (z. B. Beschaffungsprozess), um ausgelagerte Prozesse oder Anbieter von Produkten und 
Dienstleistungen zu steuern oder zu beeinflussen. Ihre Entscheidung sollte auf Faktoren basieren, wie z. B.: 

— Wissen, Kompetenz und Ressourcen, einschließlich: 

— der Kompetenz des externen Anbieters, um die Anforderungen des Umweltmanagementsystems 
der Organisation zu erfüllen; 

— der technischen Kompetenz der Organisation, angemessene Steuerungen festzulegen oder die 
Eignung von Steuerungen zu bewerten; 

— die Bedeutung und mögliche Auswirkung, die das Produkt oder die Dienstleistung auf die Fähigkeit der 
Organisation haben wird, die beabsichtigten Ergebnisse ihres Umweltmanagementsystems zu 
erreichen; 

— das Ausmaß, in dem die Steuerung von Prozessen geteilt wird; 

— die Fähigkeit, die erforderliche Steuerung durch Anwendung ihres allgemeinen Beschaffungsprozesses 
zu erreichen; 

— vorhandene Verbesserungsmöglichkeiten. 

Wenn ein Prozess ausgelagert wird oder wenn Produkte und Dienstleistungen durch externen Anbieter 
geliefert werden, kann die Fähigkeit der Organisation, Steuerung oder Einfluss auszuüben, von direkter 
Steuerung zu eingeschränktem oder gar keinem Einfluss schwanken. In manchen Fällen könnte ein 
ausgelagerter Prozess, der vor Ort durchgeführt wird, möglicherweise der direkten Steuerung einer 
Organisation unterliegen. In anderen Fällen könnte die Fähigkeit einer Organisation, einen ausgelagerten 
Prozess oder externen Lieferanten zu beeinflussen, möglicherweise beschränkt sein. 

Bei der Bestimmung der Art und des Ausmaßes von Ablaufsteuerungen in Bezug auf externe Anbieter, 
einschließlich Auftragnehmer, darf die Organisation einen oder mehrere Faktoren berücksichtigen, wie z. B.: 

— Umweltaspekte und damit verbundene Umweltauswirkungen; 

— die mit der Herstellung ihrer Produkte oder der Bereitstellung ihrer Dienstleistungen verbundenen 
Risiken und Chancen; 

— die bindenden Verpflichtungen der Organisation. 

Für Informationen zu Ablaufsteuerungen als Teil des Managements von Änderungen, siehe Abschnitt A.1. 
Für Informationen zur Betrachtung des Lebenswegs siehe A.6.1.2. 

Ein ausgelagerter Prozess ist ein Prozess, der Folgendes erfüllt: 

— er liegt innerhalb des Anwendungsbereichs des Umweltmanagementsystems; 

— er ist für das Funktionieren der Organisation wesentlich; 

— er ist für das Erreichen der beabsichtigten Ergebnisse des Umweltmanagementsystems erforderlich; 

— seine Haftung für die Übereinstimmung mit den Anforderungen verbleibt bei der Organisation; 

— die Organisation und der externe Anbieter haben eine Beziehung, bei der der Prozess von interessierten 
Parteien so wahrgenommen wird als ob er durch die Organisation selbst durchgeführt wird. 
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Umweltanforderungen sind die umweltbezogenen Erfordernisse und Erwartungen der Organisation, die sie 
für interessierte Parteien festlegt und ihnen kommuniziert (z. B. eine interne Funktion wie Beschaffung; ein 
Kunde, ein externer Anbieter). 

Einige der bedeutenden Umweltauswirkungen der Organisation können während des Transports, der 
Lieferung, Nutzung, Behandlung am Ende des Lebenswegs oder endgültigen Beseitigung ihres Produkts oder 
ihrer Dienstleistung auftreten. Durch Bereitstellung von Information kann eine Organisation möglicherweise 
nachteilige Umweltauswirkungen während dieser Abschnitte des Lebenswegs verhindern oder mindern. 

A.8.2 Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr 

Es liegt in der Verantwortlichkeit jeder Organisation auf Notfallsituationen vorbereitet zu sein und darauf in 
einer Weise zu reagieren, die ihren besonderen Erfordernissen angemessen ist. Für Informationen zur 
Bestimmung von Notfallsituationen siehe A.6.1.1. 

Berücksichtigen sollte die Organisation bei der Planung ihrer Prozesse für die Notfallvorsorge und 
Gefahrenabwehr: 

a) die angemessensten Methoden für die Reaktion auf eine Notfallsituation; 

b) interne und externe Kommunikationsprozesse; 

c) die erforderlichen Maßnahmen für die Verhinderung oder Minderung von Umweltauswirkungen; 

d) Minderung und durchzuführende Maßnahmen als Reaktion bei verschiedenen Arten von 
Notfallsituationen; 

e) das Erfordernis der Bewertung nach Notfällen, um Korrekturmaßnahmen zu bestimmen und zu 
verwirklichen; 

f) regelmäßige Prüfung geplanter Maßnahmen der Gefahrenabwehr; 

g) Schulung von Personal zur Gefahrenabwehr; 

h) eine Liste von Schlüsselpersonal und Hilfsdiensten, einschließlich Kontaktdaten (z. B. Feuerwehr, 
Reinigungsdienste nach Leckagen); 

i) Evakuierungswege und Sammelpunkte; 

j) die Möglichkeit gegenseitiger Unterstützung mit benachbarten Organisationen. 

A.9 Bewertung der Leistung 

A.9.1 Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung 

A.9.1.1 Allgemeines 

Bei der Festlegung, was überwacht und gemessen werden sollte, sollte die Organisation — zusätzlich zum 
Fortschritt bezüglich der Umweltziele — ihren bedeutenden Umweltaspekten, bindenden Verpflichtungen 
und Ablaufsteuerungen Rechnung tragen. 
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Die Methoden, die von der Organisation für die Überwachung und Messung, Analyse und Bewertung 
verwendet werden, sollten im Umweltmanagementsystem festgelegt werden, um sicherzustellen, dass: 

a) der Zeitpunkt der Überwachung und Messung mit dem Erfordernis für Analyse- und 
Bewertungsergebnisse abgestimmt ist; 

b) die Ergebnisse der Überwachung und Messung zuverlässig, reproduzierbar und rückverfolgbar sind; 

c) die Analyse und Bewertung zuverlässig und reproduzierbar sind, um der Organisation das Berichten 
von Trends zu ermöglichen. 

Die Ergebnisse aus der Analyse und Bewertung der Umweltleistung sollten denjenigen berichtet werden, die 
verantwortlich und befugt sind angemessene Maßnahmen einzuleiten. 

Für zusätzliche Informationen zur Umweltleistungsbewertung, siehe ISO 14031. 

A.9.1.2 Bewertung der Einhaltung von Verpflichtungen 

Die Häufigkeiten und Zeitpunkte für die Bewertung der Einhaltung von Verpflichtungen können in 
Abhängigkeit von der Wichtigkeit der Anforderung, Schwankungen von Betriebszuständen, Änderungen bei 
bindenden Verpflichtungen und der bisherigen Leistung der Organisation variieren. Eine Organisation kann 
vielfältige Methoden zur Aufrechterhaltung ihres Wissens und Verständnisses über ihren Status bezüglich 
der Einhaltung der Verpflichtungen anwenden; jedoch müssen alle bindenden Verpflichtungen regelmäßig 
bewertet werden. 

Wenn die Ergebnisse der Bewertung der Einhaltung von Verpflichtungen auf eine Schwachstelle beim 
Erfüllen einer rechtlichen Verpflichtung hindeuten, muss die Organisation notwendige Maßnahmen zur 
Einhaltung der Verpflichtungen bestimmen und verwirklichen. Dies könnte eine Kommunikation mit der 
Aufsichtsbehörde und eine Einigung über die Vorgehensweise zur Einhaltung der rechtlichen 
Verpflichtungen erfordern. Wenn eine solche Vereinbarung existiert, wird sie zu einer bindenden 
Verpflichtung. 

Eine Nichteinhaltung wird nicht zwangsläufig zu einer Nichtkonformität erhoben, wenn sie, zum Beispiel, 
durch die Umweltmanagementsystemprozesse ermittelt und korrigiert wird. Auf die Einhaltung von 
Verpflichtungen bezogene Nichtkonformitäten müssen korrigiert werden, auch wenn diese 
Nichtkonformitäten nicht zu einer tatsächlichen Nichteinhaltung von rechtlichen Verpflichtungen geführt 
haben. 

A.9.2 Internes Audit 

Auditoren sollten, soweit durchführbar, unabhängig von der auditierten Tätigkeit sein. Ihr Handeln sollte in 
jedem Fall frei von Voreingenommenheit und Interessenkonflikten sein. 

Nichtkonformitäten, die während interner Audits ermittelt werden, sind Gegenstand angemessener 
Korrekturmaßnahmen. 

Bei der Berücksichtigung der Ergebnisse früherer Audits, sollte die Organisation Folgendes mit einschließen: 

a) zuvor ermittelte Nichtkonformitäten und die Wirksamkeit der ergriffenen Maßnahmen; 

b) Ergebnisse interner und externer Audits. 

Für zusätzliche Informationen für den Aufbau eines internen Auditprogramms, der Durchführung von 
Umweltmanagementsystemaudits und der Bewertung der Kompetenz des Auditpersonals, siehe ISO 19011. 
Für Informationen zu internen Auditprogrammen als Teil des Managements von Änderungen, siehe 
Abschnitt A.1. 
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A.9.3 Managementbewertung 

Die Managementbewertung sollte einen Überblick geben; sie braucht keine umfassende Bewertung 
detaillierter Informationen sein. Die Themen der Managementbewertung brauchen nicht alle auf einmal 
betrachtet werden. Die Bewertung darf über einen Zeitraum verteilt stattfinden und kann Teil regelmäßig 
vorgesehener Managementtätigkeiten, wie Vorstands-/Geschäftsleitungssitzungen oder Bereichs-
/Betriebsleitungssitzungen sein; es braucht sich nicht um ein separates Treffen handeln. 

Relevante Beschwerden von interessierten Parteien werden von der obersten Leitung überprüft, um 
Möglichkeiten zur Verbesserung zu bestimmen. 

Bezüglich Informationen zur Managementbewertung als Teil des Managements von Änderungen, siehe 
Abschnitt A.1. 

„Eignung“ bezieht sich darauf, wie das Umweltmanagementsystem zur Organisation, ihren Betriebsabläufen, 
Kultur und Geschäftssystemen passt. „Angemessenheit“ bezieht sich darauf, ob es die Anforderungen dieser 
Internationalen Norm erfüllt und ob es angemessen verwirklicht wird. Die „Wirksamkeit“ bezieht sich 
darauf, ob die beabsichtigten Ergebnisse erreicht werden. 

A.10 Verbesserung 

A.10.1 Allgemeines 

Die Organisation sollte die Ergebnisse aus der Analyse und Bewertung der Umweltleistung, der Bewertung 
der Einhaltung von Verpflichtungen, internen Audits und Managementbewertung bei der Ergreifung von 
Verbesserungsmaßnahmen berücksichtigen. 

Beispiele von Verbesserung schließen Korrekturmaßnahmen, fortlaufende Verbesserung, bahnbrechende 
Veränderung, Innovation und Neuorganisation ein. 

A.10.2 Nichtkonformität und Korrekturmaßnahmen 

Ein Umweltmanagementsystem ist in erster Linie ein Werkzeug zur Prävention. Das Konzept von 
Vorbeugungsmaßnahmen ist jetzt in 4.1 „Verstehen der Organisation und ihres Kontextes“ und 6.1   
„Maßnahmen zum Umgang mit Risiken und Chancen“ erfasst. 

A.10.3 Fortlaufende Verbesserung 

Der Grad, Umfang und Zeitraum von Maßnahmen, welche die fortlaufende Verbesserung unterstützen, 
werden durch die Organisation bestimmt. Die Umweltleistung kann durch die Anwendung des vollständigen 
Umweltmanagementsystems verbessert werden oder durch die Verbesserung eines oder mehrerer seiner 
Elemente. 
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Anhang B 
(informativ) 

 
Übereinstimmung zwischen ISO 14001:2015 und ISO 14001:2004 

Tabelle B.1 zeigt die Übereinstimmung zwischen dieser Ausgabe dieser Internationalen Norm 
(ISO 14001:2015) und der vorherigen Ausgabe (ISO 14001:2004). 

Tabelle B.1 — Übereinstimmung zwischen ISO 14001:2015 und ISO 14001:2004 (1 von 3) 

ISO 14001:2015 ISO 14001:2004 

Abschnittsüberschrift Abschnitts-
nummer 

Abschnitts-
nummer 

Abschnittsüberschrift 

Einleitung   Einleitung 

Anwendungsbereich 1 1 Anwendungsbereich 

Normative Verweisungen 2 2 Normative Verweisungen 

Begriffe 3 3 Begriffe 

Kontext der Organisation (nur Titel) 4   

  4 Anforderungen an ein 
Umweltmanagementsystem (nur Titel) 

Verstehen der Organisation und ihres 
Kontextes 4.1   

Verstehen der Erfordernisse und 
Erwartungen interessierter Parteien 4.2   

Festlegen des Anwendungsbereichs des 
Umweltmanagementsystems 4.3 4.1 Allgemeine Anforderungen 

Umweltmanagementsystem 4.4 4.1 Allgemeine Anforderungen 

Führung (nur Titel) 5   

Führung und Verpflichtung 5.1   

Umweltpolitik 5.2 4.2 Umweltpolitik 

Rollen, Verantwortlichkeiten und 
Befugnisse in der Organisation 5.3 4.4.1 Ressourcen, Aufgaben, Verantwortlichkeit 

und Befugnis 

Planung (nur Titel) 6 4.3 Planung (nur Titel) 

Maßnahmen zum Umgang mit Risiken 
und Chancen (nur Titel) 6.1   

Allgemeines 6.1.1   

Umweltaspekte 6.1.2 4.3.1 Umweltaspekte 
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Tabelle B.1 — Übereinstimmung zwischen ISO 14001:2015 und ISO 14001:2004 (2 von 3) 

ISO 14001:2015 ISO 14001:2004 

Abschnittsüberschrift Abschnitts-
nummer 

Abschnitts-
nummer Abschnittsüberschrift 

Bindende Verpflichtungen 6.1.3 4.3.2 
Rechtliche Verpflichtungen und andere 
Anforderungen 

Planung von Maßnahmen 6.1.4   

Umweltziele und Planung zu deren 
Erreichung (nur Titel) 6.2 

4.3.3 Zielsetzungen, Einzelziele und 
Programm(e) Umweltziele 6.2.1 

Planung von Maßnahmen zur 
Erreichung der Umweltziele 6.2.2 

Unterstützung (nur Titel) 7 4.4 Verwirklichung und Betrieb (nur Titel) 

Ressourcen 7.1 4.4.1 Ressourcen, Aufgaben, Verantwortlichkeit 
und Befugnis 

Kompetenz 7.2 
4.4.2 Fähigkeit, Schulung und Bewusstsein 

Bewusstsein 7.3 

Kommunikation (nur Titel) 7.4 

4.4.3 Kommunikation 
Allgemeines 7.4.1 

Interne Kommunikation 7.4.2 

Externe Kommunikation 7.4.3 

Dokumentierte Information (nur Titel) 7.5 
4.4.4 Dokumentation 

Allgemeines 7.5.1 

Erstellen und Aktualisieren 7.5.2 
4.4.5 Lenkung von Dokumenten 

4.5.4 Lenkung von Aufzeichnungen 

Lenkung dokumentierter Information 7.5.3 
4.4.5 Lenkung von Dokumenten 

4.5.4 Lenkung von Aufzeichnungen 

Betrieb (nur Titel) 8 4.4 Verwirklichung und Betrieb (nur Titel) 

Betriebliche Planung und Steuerung 8.1 4.4.6 Ablauflenkung 

Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr 8.2 4.4.7 Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr 

Bewertung der Leistung (nur Titel) 9 4.5 Überprüfung (nur Titel) 

Überwachung, Messung, Analyse und 
Bewertung (nur Titel) 9.1 

4.5.1 Überwachung und Messung 
Allgemeines 9.1.1 

Bewertung der Einhaltung von 
Verpflichtungen 9.1.2 4.5.2 Bewertung der Einhaltung von 

Rechtsvorschriften 
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Tabelle B.1 — Übereinstimmung zwischen ISO 14001:2015 und ISO 14001:2004 (3 von 3) 

ISO 14001:2015 ISO 14001:2004 

Abschnittsüberschrift Abschnitts-
nummer 

Abschnitts-
nummer Abschnittsüberschrift 

Internes Audit (nur Titel) 9.2 

4.5.5 Internes Audit Allgemeines 9.2.1 

Internes Auditprogramm 9.2.2 

Managementbewertung 9.3 4.6 Managementbewertung 

Verbesserung (nur Titel) 10   

Allgemeines 10.1   

Nichtkonformität und 
Korrekturmaßnahmen 10.2 4.5.3 Nichtkonformität, Korrektur- und 

Vorbeugungsmaßnahmen 

Fortlaufende Verbesserung 10.3   

Anleitung zur Anwendung dieser 
Internationalen Norm 

Anhang 
A 

Anhang 
A 

Anleitung zur Anwendung dieser 
Internationalen Norm 

Übereinstimmung zwischen 
ISO 14001:2015 und ISO 14001:2004 

Anhang 
B   

  Anhang 
B 

Übereinstimmung zwischen 
ISO 14001:2004 und ISO 9001:2008 

Literaturhinweise   Literaturhinweise 

Alphabetisches Stichwortverzeichnis    
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Literaturhinweise 

[1] ISO 14004, Environmental management systems — General guidelines on principles, systems and 
support techniques 

[2] ISO 14006, Environmental management systems — Guidelines for incorporating ecodesign  

[3] ISO 14031, Environmental management — Environmental performance evaluation — Guidelines 

[4] ISO 14044, Environmental management — Life cycle assessment — Requirements and guidelines 

[5] ISO 14063, Environmental management — Environmental communication — Guidelines and examples 

[6] ISO 19011, Guidelines for auditing management systems 

[7] ISO 31000, Risk management — Principles and guidelines 

[8] ISO 50001, Energy management systems — Requirements with guidance for use 

[9] ISO Guide 73, Risk management — Vocabulary 
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Alphabetisches Stichwortverzeichnis 

Anforderung 3.2.8 

Audit 3.4.1 

ausgliedern 3.3.4 

bindende Verpflichtungen 3.2.9 

dokumentierte Information 3.3.2 

fortlaufende Verbesserung 3.4.5 

interessierte Partei 3.1.6 

Kennzahl 3.4.7 

Kompetenz 3.3.1 

Konformität 3.4.2 

Korrekturmaßnahmen 3.4.4 

Lebensweg 3.3.3 

Leistung 3.4.10 

Managementsystem 3.1.1 

Messung 3.4.9 

Nichtkonformität 3.4.3 

oberste Leitung 3.1.5 

Organisation 3.1.4 

Prozess 3.3.5 

rechtliche Verpflichtungen und andere Anforderungen (zulässiger Begriff für bindende Verpflichtungen) 
3.2.9  

Risiken und Chancen 3.2.11 

Risiko 3.2.10 

Überwachung 3.4.8 

Umwelt 3.2.1 

Umweltaspekt 3.2.2 

Umweltauswirkung 3.2.4 
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Umweltzustand 3.2.3 

Umweltleistung 3.4.11 

Umweltmanagementsystem 3.1.2 

Umweltpolitik 3.1.3 

Umweltziel 3.2.6 

Verhindern von Umweltbelastungen 3.2.7 

Wirksamkeit 3.4.6 

Ziel 3.2.5 
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